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Bezugspreiſes. — Feruruf 


Zankapfel Sachalin! 
Strafinſel wird Induſtriezentrum. 


Bei dem weltpolitiſchen Ringen im Fernen Oſten, an der 
Grenzfront Japan —Sowjetrußland gibt es e ne Stelle, an 
der die beiden großen Gegner auf den Raum einer Inſel 
zuſammengepfercht leben und ſich wohl oder übel vertragen 


müſſen: die Inſel Sachalin. Einſt gefürchtete ruſſiſche 
Strafkolonie, iſt ihre Südhälfte im Jahre 1975 von Japan 
gegen die Kurileninſel erworben worden. Natürlich kam 
nur dieſe Hälfte der von Norden nach Süden dem ſibiriſchen 
Feſtland vorgelagerten Juſel in Betracht, denn das Süd⸗ 
ende von Sachalin ſtak wie ein Pfahl im Fleiſch der japa⸗ 
niſchen Inſelwelt. Es lag wie eine ſtete Bedrohung hart vor 
der Nordinſel Japans, Jeſo oder Hokkaido, deren nördlichſte 
Fortſetzung ſie bildet, nur getrennt durch den Kanal von La 

rouſe. Daß die beiden feindlichen Staaten dort „zuſammen⸗ 
gepfercht“ leben, dieſe Behauptung trifft nur für aſiatiſche 
Größenverhältniſſe zu. Die Inſel hat immerhin einen 
Flächenraum von 75 365 Quad ratkilometern, und jeder der 
zartner nennt 40 660 bzw. 34 705 Quadratkilometer ſein 
eigen. Die Japaner nennen ihren Inſelanteil übrigens nicht 
Sochalin, ſondern Karafuto. 5 


es wird berichtet, daß im Jahre 1880 die Ruſſiſche Re⸗ 
Menue den ihr verbliebenen Nordteil der Inſel mit einer 

billion Rubel den Japanern zum Kauf anbot. Tokio griff 

mals nicht zu. Heute verlangt Rußland für die Abtretung 
der reſtlichen Hälfte 750 Millionen Golddollar. Die Re 
gierung von Tokio iſt bis zun. Angebot von 200 Millionen 
gegangen, aber Moskau will feinen Preis nicht herunter⸗ 
ſetzen, denn inzwiſchen hat ſich gezeigt, daß die Inſel ſehr 
reich an Kohle iſt. Allerdings liegt der Hauptteil davon 
in der japaniſchen Hälfte oder iſt zum mindeſten dort ſchon 
gufgedeckt und ausgebeutet worden. Man hat die Stohlen- 
lager Sachalins auf zwei Milliarden Tonnen geſchbt, 08 
heißt auf ein Drittel des Geſamtut ns in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Solche Lager gibt es im Nor“ en, im 


Süden und in der Mitte, in welchen ſich der größte Kohlen⸗ 


diſtrikt in hundert Kilometern. Länge und fünf Kilometern 
Breite ausdehnt. Japan hat nicht nur ſeine Kohlenlager er⸗ 


ſchloſſen, ſondern auch eine A. Sbeutungskonzeſſion 


in der ruſſiſchen Zone erworben, in der nen mit 
900 Millionen Tonnen Mineralien aller Art rechnet. 


Der größte Schatz der Inſel iſt aber das Petroleum, 
um ſo wertvoller für Japan, als es davon nahezu gar nichts 
in ſeinem Reich aufweiſt. Aber die Petroleumzonen liegen 
gerade in der ruſſiſchen Hälfte! Nach genauen techniſchen 
Nachprüfungen beſitzt Japan zwar auch in feiner Hälfte etwos 

etroleum, und zwar in der Region von Poronai. Boh⸗ 
rungen, die im Jahre 1929 begannen und bis 1132 Meter 
binabgingen, mußten allerdings ohne Ergebnis abgebrochen 
werden; eine zweite Bohrung 1980 führte zwar zur Auf: 
findung von Petroleum, doch ſind die Quellen ſpärlich und 
De bald erſchöpft fein. Dagegen wurde in der ruſſiſche 
255 von einer techniſchen Kommiſſion der USA ein un⸗ 
D. rter Reichtum an Petroleum feſtgaſtellt. 
don; Rockefellergruppe hat ſchon 1933 die Petroleum⸗ 
N auf Sachalin von Rußland gefordert. Die Lager 
> en nicht gleich ausgebeutet werden, jondern als Reſerve⸗ 

trat dienen. Die Moskauer Regierung fürchtete jedoch, 
per 1 Abtretung von Japan als unſreundlicher Akt an 
ae würde und trat im letzten Augenblick vom Abkommen 
Mobil ols aus Tokio ſogar Gerüchte von einer Gineral- 
niſch iſterung kamen. Schließlich wurde eine ruſſiſch japa⸗ 
Be e „Verſöhnungs⸗Kommiſſion“ eingeſetzt, die nicht wen ger 

84 Sitzungen abhielt, ohne zu einem Ergebnis zu ge⸗ 
eg Die Japaner behaupten, ſchon zwiſchen 1600 und 1630 
Hate Socbalin geſeſſen zu haben. Die Ruſſen ihrerſeits er⸗ 

n dagegen, fie wären um 1650 die erſten dort geweſen. 
Forscher da erfuhr mon von Sachalin erſt durch den großen 
fuhr 55 Lo Perouſe, der 1787 durch die „Straße von Sora“ 
wir e auf europäiſchen Karten nach einem Namen benannt 
. Im 18. und 19. Jahrhundert kamen abwechſeend Ja⸗ 
um Ruſſen nach Sachalin; die Hoheitsfrage blieb bis 

Kaufakt unbeſtimmt. 


AN . fießt ſich indes vor. Es hot alles in ſeiner Zone 
ei 8 ereitet, die Bai von Aniva auf der Südſeite der Juſel 
25 N die „Straße von Soya“ (Straße von La Perouſe), 
ein „ötigften nächſtgelegenen Kanal zwiſchen Sachalin und 
Be rat. Auch der Haupthafen Odomari gleicht einer 
8 Eine Bahn am Oſtufer kann, raſch große Truppen: 
einſchifſe die ſich von Hokkaido, der japaniſchen Nordiniel, 
0 8 können, in die Nähe der ruſſiſchen Grenze bringen. 
rittel der Bahnlinie find. ſchon fertiggeſtellt. 


Eluat Toyokara, dem früherer Wladimtrowka, mit 50 000 
briken zern nal, dem Südende der Inſel, find groß. Fo⸗ 
2 und techniſche Anlagen entſtanden. Lohe Schlote 
ee 0 Luft, und obwohl außer den Regierungs⸗ 
ſeht er ie Stadt faſt nur aus niedrigen Holzhäuiern be- 
Beh. fie zur Hauptſtadt des japaniſchen Sachalin erklärt 
ee haar auch meiſt noch unbebaute Straßen in die Zu⸗ 
Sträfl tadt weiſen. Die Hafenſtodt Odo mari, einſt 
ee at dagegen „die Lunge Sachalins“ ge⸗ 
ſürmiſz Beide Städte bieten zwar in dem nebligen und 
8 hen Klima einen trübſeligen Anblick. 160 Tage 
5 2 oder Schnee, 80 Tage Nebel, nur 40 Tage Sonne im 
30 6 und ſonſt ſtets bewölkter Himmel, — dazu bis zu 
rad Celſius Kälte im Winter, ſo daß die Trambahnen 


len und Danzig: In den Ausgabeſtell 
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von Toyokara im Winter durch Hundeſchlitten erſetzt werden, 


in ſolchem Klima lebt niemand gern. 


Aber ſtrategiſch iſt Sackalin für Japan wichtig. Zu⸗ 
ſammen mit den Kurileninſeln ermöglicht die Beherrſchung 
Süd⸗Sachalins den Japanern die abſolute Kontrolle über 


das Ochotſkiſche Meer, das einen Tell der Nordſeite des Lo⸗ 
paniſchen Reiches begrenzt. So ſcheut das fernöſtliche Kaiſer⸗ 


62. Jahrg. 


5 Beſchlagnahmt. 


Die Nummer 245 vom 26. d. M. unſerer Zeitung wurde 
beſchlagnahmt. Dem Stift des Zenſors fiel ein Satz in dem 
Artikel „Das Deutſchtum im Olſagebiet“ zum Opfer. Dieſer 
Artikel unterlag bereits vorher der Zenfur in Kattowitz, die 
mehrere Stellen dieſes Artikels beanſtandet hatte. 

Wir haben eine zweite Auflage in Druck gegeben, die 
unſeren Leſern bereits zugeſtellt worden iſt. Für das Aus⸗ 
bleiben der Zeitung bitten wir unſere Leſer, die unſere Lage 
voll und ganz verſtehen dürften, um Nachſicht. 


Hankau in den Händen der Japaner. 


Der Krieg iſt damit noch nicht beendet. 


Tokio, 26. Oktober. (Oſtaſiendienſt 
des DNB.) Amtlich wird mitgeteilt, 
daß die japauiſchen Marine⸗ und 
Heeresſtreitträfte am Dienstag um 8,30 
Uhr (16,30) Ortszeit in Hankau einges 
drungen ſind. Sie haben Teile des 
Stadtgebietes beſetzt. 

Die unerwartet ſchnelle Einnahme 
Hankaus wird in militäriſchen Kreiſen 
Japans auf das Nachlaſſen des 
chineſiſchen Widerſtandes, her⸗ 
vorgerufen durch den Fall Kantons und 
verbundenen inneren 
Schwierigkeiten des Tſchiang⸗ 
kaiſchek⸗Regimes, zurückgeführt. 

Aus Südchina eintreffende Mel⸗ 
dungen behaupten ſogar, daß führende 
chineſiſche Perſönlichkeiten der Provinz 
Kwantung bereit ſeien, 


die Bildung einer Südchina⸗Regierung 
W F ner 

. Militäriſche Kreiſe Tokios betonen, 
daß weder die Einnahme Kantons noch 
Hankaus das Ende der japaniſchen 
Operationen in China bedeuten könn⸗ 
ten. Japan werde weiter kämpfen, bis 
der letzte militäriſche Widerſtand 
Tſchiangkaiſcheks gebrochen und damit 
ſein politiſcher Machtanſpruch erledigt 
ſei. Japan habe ſch deshalb vorbereitet, 
über Kanton hinaus alle weiteren Yu: 
fahrtſtraßen abzuſchueiden, die Tihiang- 
kaiſchek noch heute für die Verſorgung 
mit Kriegsmaterial zur Verfügung 
ſtänden. Wenn auch die Bedeutung der 
tber Franzöſiſch⸗Indo⸗China und Nün⸗ 
nan erfolgenden Zufuhren nicht beſon⸗ 
ders hoch für die Aufrechterhaltung des 
militäriſchen Widerſtandes Tſchiangkai⸗ 
ſcheks gewertet würden, jo werde Ja⸗ 
pan doch nichts unterlaſſen, um auch 
dieſe letzten Verbindungen 
Tſchangkaiſcheks zu ſperren. Aller⸗ 
dings hingen die weiteren Operationen 
Japans gegen die Provinzen Kwangſi 
und Yünnan weſentlich von der Hal- 
tung gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe ab, die 
durch die Verſorgung Tſchiangkaiſcheks 
mittelbar gegen Japan gerichtet ſei. 7 
Der japaniſche Kriegsminiſter Itagaki erklärte un⸗ 
mittelbar nach dem Fall Hankaus in einer Preſſeunter⸗ 
redung, die Einnahme Kantons und die Beſetzung Hankaus 
ſeien als bedeutende Siege Japans im Konflikt mit China 
anzuſehen. Dennoch müßte Japan, ſo ſchloß der Kriegs⸗ 
miniſter, entſprechend dem alten japaniſchen Sprichwort 


(Franz.) 


„Nach dem Siege binde den Helm feſter“ alle Anſtren⸗ 


gungen verdoppeln, um das Endziel des Konfliktes 
zu erreichen. 
Auch Wuchang vor dem Fall. 


Auf der Südſeite des Yangtſe erreichten die Spitzen der 
japaniſchen Truppen am Dienstag abend Wangtiatien, 
r. pff ˙ Ä WALTEET EERSARCRTUEE 


Botſchafter von Moltke bei Beck. 


Am 25. d. M. hat der polniſche Außenminiſter Jözef 
Beck den Deutſchen Botſchafter von Moltke empfangen. 


Der rumäniſche Botſchafter R. Franaſſovici iſt aus 


Bukareſt nach Warſchau zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

Die polniſche Preſſe hatte am Dienstag die Nachricht 
verbreitet, daß Miniſter Beck die Abſicht habe, nach 
Berchtesgaden zu reiſen. In Warſchauer maßgeben⸗ 
den Kreiſen wird erklärt, daß dieſe Reiſe nicht mehr 
aktuell ſei. 

Der Sonderbeauftragte der Slowakei, Abgeordneter 
Dr. Sidor, der kürzlich in Warſchau geweilt und u. a. mit 
Miniſter Beck konferiert hat, gab Vertretern der ſlowaki⸗ 
ſchen Preſſe eine Erklärung ab, wobei er ſagte, daß er alles 
Mögliche getan habe, um Polen für die ſlowakiſche Frage 
zu gewinnen. Er gab gleichzeitig ſeiner Überzeugung 
Ausdruck, daß ihm dies in vollem Umfange gelungen ſei. 
„Im Laufe einer Stunde“, ſchloß Dr. Sidor, „habe ich mich 
mit Miniſter Beck verſtändigt“. i 


16 Kilometer öſtlich von Wuchang, das Hanfan gegenüber⸗ 
liegt. Man rechnet damit, daß Wuchang am Mittwoch fallen 
wird. In Hankau begnügten ſich die Japaner am Dienstag 
mit der Beſetzung eines kleinen Stadtviertels im Nord⸗ 
oſten, das an die japaniſche Konzeſſion grenzt. Brände, 
deren Zahl ſich im Laufe des Dienstag ſtändig vergrößerte, 
erleuchteten den Hankauer Abendhimmel. 

Wie kurz vor Redaktionsſchluß gemeldet wurde, haben die 
japanifchen Truppen Wuchang bereits beſetzt. 


Tſchiangkaiſchek in Tſchungking. 

Marſchall Tſchiangkaiſchek befindet ſich nach chine⸗ 
ſiſchen Meldungen gegenwärtig in T'ſchungking, wo er 
Beſprechungen mit führenden chineſiſchen Politikern abhält 
Ferner wird bekannt, daß der Vollzugsausſchuß der 
Kuomintangpartei für den 28. Oktober nach Tſchung⸗ 
king einberufen worden iſt. Der Vollzugsausſchuß ſoll, wie 
es heißt, de neuen Entiheidungen zuſtimmen, 
die Marſchall Tſchiangkaiſchek nunmehr nach dem Fall 
Haukaus trifft. Von chineſiſcher Seite wird ferner feſtgeſtellt, 
daß Tſchiangkaiſchek mit dem Befehl zur Räumung des 
Raumes um Hankau die Erhaltung ſeiner Kerntruppen 
beabſichtigt habe, die er für ſeinen, von der chineſiſchen Preſſe 
neuerdings mehrfach erwähnten „neuen Plan“ verwenden 
wolle. Einzelheiten dieſes Planes ſind noch nicht bekannt 


geworden. 


Hongkong eine Inſel. 

Der Fall Kantons und Hankaus hat die größte japa- 
niſche Zeitung „Knokumin Schimbun“ veranlaßt, ſich 
mit der Haltung anderer Mächte zum China⸗Problem zu 
befaſſen. F t : 

Im Hinblick auf England erklärt das Blatt, daß 
Hongkong nach der Einnahme Kantons gleichſam eine 
einſame Inſel geworden ſei. England werde deshalb 


Gefängnis verurteilt worden. 


dringend aufgefordert, ſeine Politik der Begünſtigung 
Tſchiangkaiſcheks aufzugeben. 

Falls aber England und Amerika eine gemeinſame 
Intervention gegen Japan beabſichtigen würden, 
ſo würde ſich Japan außerſtande ſehen, irgendwelche Ein⸗ 
wände entgegenzunehmen. Vielmehr müſſe Japan von bei⸗ 
den Ländern fordern, den tatſächlichen Begebenheiten im 
Fernen Oſten Rechnung zu tragen. ’ 

Das Blatt ſagt rundweg, daß Japan, wenn England 
und Amerika ihre gegenwärtige Politik beibehalten wür⸗ 
den, mit beiden Ländern über das künftige China⸗ 
Problem gar nicht verhandeln würde. 


Deutſche Kolonialforderungen 
vorläufig inoffiziell. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur ver⸗ 
breitet aus London folgende Meldung: f 


In Londoner politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß ſich 
die deutſchen Kolonial forderungen vo r⸗ 
läufig inoffiziell im Beſitz der Britiſchen und der 
Franzöſiſchen Regierungen befinden. Dieſe Forderungen 
ſollen bald als formales Material bearbeitet werden, 
das den intereſſierten Regierungen vorgelegt werden wird. 
Deutſchland ſoll folgende Forderungen ſtellen: 


1. Rückgabe aller früheren deutſchen Kolonien in 


Afrika, die ſich unter der Kontrolle Großbritannjens und 


Frankreichs befinden und zwar: Togo, 
Tauganika und Südweſtafrika. 

2. Sollte die Rückgabe der Kolonien, die ſich unter der 
Kontrolle Großbritaniens befinden, unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten, ſo wäre Deutſchland bereit, auf ſie gegen 
eine eutſprechende Gegenleiſtung in Geſtalt von 
anderen kolonialen Gebieten in Afrika zu verzichten, doch 
müßten dieſe Gebiete qualitativ gleichbedeutend 
ſein mit den Gebieten der früheren deutſchen Kolonien und 
außerdem eine geſchloſſene territoriale Einheit 
bilden. 

3. Deutſchland wäre bereit als Gegenleiſtung ent⸗ 
ſprechende Gebiete von Franzöſiſch⸗Kongo und 


Kamerun, 


des frauzöſiſchen äquatorialen Afrika anzu⸗ 


nehmen, was zuſammen mit dem Gebiet, das ſich unter der 
Kontrolle Frankreichs befindet, eine territoriale Geſchloſſen⸗ 
heit am Weſtgeſtade Afrikas bilden würde. 

4. Deutſchland behält ſich das Recht vor, Uüberſee⸗ 
ſt ü tz punkte ſowie Flugzeugſtützpundte auf dem 
Gebiet ſeiner kolonialen Beſitzungen zu errichten und wird 
auf dieſes Recht nur daun verzichten, wenn ſowohl 
Großbritannien als auch Frankreich auf ihre Stützpunkte in 
Afrika verzichten. 


Keine Markabwertung. 


Wie wir zu den zahlreichen Meldungen über eine angeb⸗ 
lich geplante Abwertung der deutſchen Reichs⸗ 
mark erfahren, entbehrt dieſe Vermutung jeglicher 
Grundlage. Man verweiſt auf die mangelnde Logik 
dieſer Behauptung, nachdem gerade Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk umfangreiche Verträge mit den ſüdoſteuropäiſchen 
Staaten abgeſchloſſen bzw. eingeleitet hat, deren Funktionie⸗ 
ren im Weſentlichen von der beiderſeitigen Stabilität der 


Wirtſchaftsverhältniſſe und damit auch von der Stabilität der 


deutſchen Währung abhängt. 

Die deutſche Wirtſchaftspolitik, die nach Innen und 
Außen auf allen Gebieten von dem Grundſatz vollſtändiger 
Stabilität ausgeht, hat keinerlei Veränderung erfahren. 
Im übrigen dürfte in aller Welt bekaunt ſein, daß auch 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht ein erbitterte: Geg⸗ 
ner aller Währungsmanipulationen iſt. 


Republik Polen. 


Borys Kowerda hat geheiratet. 

In der griechiſch⸗orthodoxen Kirche in Warſchau fand 
vor einigen Tagen die Trauung des Mörders des Sowjet⸗ 
geſandten in Warſchau, Borys Kowerda, mit der Tochter 
des ehemaligen Oberſten der Zarenarmee, Petruſchyna, 
ſtatt. Borys Kowerda war, wie noch erinnerlich ſein dürfte, 
durch das Bezirksgericht in Warſchau zu lebenslänglichem 
Auf Grund der Amneſtie 
vom Jahre 1928 wurde dieſe Strafe auf zehn Jahre Ge— 
fängnis gemildert. Am 15. Juni 1937 verließ Kowerda die 
Gefängnismauern in Graudenz, worauf er ſich nach Jugo⸗ 
flawien begab. Im Frühjahr d. J. legte er in Biala Cer⸗ 
kew am Gymnaſium beim dortigen ruſſiſchen Kadettenkorps 


die Reifeprüfung ab. Vor einigen Tagen kam er zu einem 


kurzen Aufenthalt nach Polen und ließ ſich mit Fräulein 
Petruſchyna trauen. Er beabſichtigt, nach Erledigung von 
Familien⸗Angelegenheiten wieder nach Jugoſlawien zu rei⸗ 
ſen, um an der Univerſität in Belgrad zu ſtudieren. 


Neue Abgeordnete im Schleſiſchen Sejm 
Warſchau, 26. Oktober. (PAT) Durch Verordnung vom 
23. d. M. hat der Staatspräſident zu Abgeordneten des Schle— 
ſiſchen Seim berufen: Dr. Franeiſzek Bajerek aus Frei⸗ 
ſtadt, Pfarrer Jozef Berger, Paſtor in Weſt⸗Teſchen, den 
penſionierten Eiſenbahnbeamten Auguſtyn ukoſz und den 
Schuldirektor Rudolf Paſzek. a 


Die Habsburger Wälder 


im Beſitz des Polniſchen Staates. 


In dieſer Woche begaben ſich Vertreter der polniſchen 
Generalprokuratur zur übernahme von Objekten, die bis 
jetzt Eigentum des Tſchechoſlowakiſchen Fiskus waren, in 
da“ Olſa⸗Gebiet. Unter dieſen Objekten, die der Polniſche 
Staat jetzt übernimmt, befinden ſich auch große Wald⸗ 
flächen im Werte von vielen Millionen Zloty, die vor der 
Bildung der Tſchechoſlowakiſchen Republik Eigentum 
des Hauſes Habsburg waren, und nach dem Zerfall 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie in den Beſitz des 
Tſchechoſlowakiſchen Staates übergingen. Jetzt find ſie 
Eigentum des Polniſchen Staates. 


Der ukrainiſche Frauenverband in Oſtgalizien. 
Das polniſche Innenminiſterium hat den ukrainiſchen 
Frauenverband Sojuſz Ukrainok wiederum geneh⸗ 
migt. Dieſe Organiſation nimmt ſomit in Oſtgalizien ihre 
Tätigkeit wieder auf. Es iſt ein Aufruf an die 


ükrainiſche Bepölkerung Oſtgaliziens erlaſſen worden, in 
welchem die Hoffnung ausgedrückt wird, daß alle Kreiſe 
dem Verbande ihre Unterſtützung werden zuteil werden 
laſſen. 


Prags 


Erſt um 22 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Bleibt Prag beim Widerſtand? 


meter ſüdöſtlich von Race auf Neufundland und war auf dem 


worden iſt, ſo daß eine weitere Gefahr für den Dampfer 


Prag, 26. Oktober. (PAT) Der Miniſterrat trat 
geſtern mittags 1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, um die 
Antwort auf die ungariſche Note fertigzuſtellen. 
Über ihr 
Ergebnis wurde folgende amtliche Mitteilung veröffent⸗ 
licht: 

„Die Tſchechoſlowakiſche Regierung hielt am Dienstag 
unter Teilnahme aller ſlowakiſchen und karpato⸗ukrainiſchen 
Miniſter eine Sitzung ab, in welcher die Regierung die 
Antwort anf die geſtern in Prag überreichte ungariſche 
Note vorbereitete. Außenminiſter Dr. Chvalkovſky 
wird die Antwort der Tſchechoſlowakiſchen Regierung dem 
ungariſchen Geſandten in Prag im Laufe des Mittwoch 
übergeben. Die amtliche Meldung über die Sitzung des 
Miniſterrates beſagt, daß der Miniſterrat die Grund⸗ 
ſätze für die weiteren Verhandlungen über die 
Grenzregelung mit Ungarn feſtlegte. Mit Rückſicht auf die 
diplomatiſchen Gepflogenheiten wird die Eutſcheidung 
des Miniſterrates nicht vor dem Eintreffen der Ant⸗ 
wort publiziert werden.“ g 


Eine Erklärung Imredys. 


Budapeſt, 26. Oktober. (PA T.) Miniſterpräſident 
Imredtz hat am Dienstag Preſſevertreter empfangen, denen 
gegenüber er über die in Prag überreichte ungariſche Note 
folgende Erklärung abgab: 

„Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß es möglich ſein 
wird, das Problem auf friedlichem Wege zu löſen. Sollte 
es aber aus irgend welchen Rückſichten nicht gelingen, Prag 
zur Annahme der wahrhaft friedlichen ungariſchen Vor⸗ 
ſchläge zu bewegen, ſo wäre die Ungariſche Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, ihre berechtigten Forderungen mit allen ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln durchzuſetzen. 
Der Miniſterpräſident betonte, daß die diplomatiſche Aktion, 
die durch die Großmächte eingeleitet wurde, welche mit 
Ungarn freundſchaftliche Beziehungen unterhalten, und zwar 
durch Polen, Deutſchland und Italien in bedeutendem Maße 


dazu beigetragen habe, daß Prag neue Vorſchläge gemacht 


hat. Ungarn habe das Gefühl einer tiefen Dankbarkeit für 
dieſe drei Mächte.“ 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchan 
in Polen.) 


Warſchau, 26. Oktober. 
Die tſchechiſche Antwort an Ungarn wird heute mittag 
dem ungariſchen Geſandten in Prag übergeben werden und 
nicht vor Mittwoch abend zur öffentlichen Kenntnis gelangen. 
Obwohl bis dahin nur Vermutungen über den Inhalt 
der tſchechiſchen Note möglich ſind, gilt es nach den hier vor⸗ 
liegenden Informationen doch als unbedingt ſicher, 


daß Prag ſich mit der Beſetzung der bereits zu⸗ 
geſtandenen Gebiete durch ungariſche Truppen 
einverſtanden erklärt. Während die Berichte aus 
Budapeſt erkennen laſſen, daß die übrigen Punkte 
der ungariſchen Forderungen eine gewiſſe Ein⸗ 
ſſchränkung erfahren werden. 

Der Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polſka“ meldet 
aus Budapeſt, daß Budapeſt und noch mehr Prag an der 
Durchführung einer Volksabſtimmung in den ſtrittigen Ge⸗ 
bieten nicht allzu viel liege. Grundſätzlich verlange ja Un⸗ 
garn die Volksabſtimmung in den Gebieten, deren Abtretung 
ſchon am erſten Tage der Verhandlungen in Komorn gefordert 
und von tſchechiſcher Seite aber bisher abgelehnt wurde. 
Dieſes ſtrittige Gebiet teile die Ungariſche Rgierung in acht 
Zonen. Von dieſen acht Zonen liege Ungarn bauptſächlich 
an Uzhorod, Kaſchau und Munkasc. Wenn Prag ſich alſo mit 
der Rückgabe dieſer drei. Städte einverſtanden erklären 
würde, ſo würde Budapeſt weder in der Frage Preßburgs, 
für das es eine beſondere Jöſung vorſehe, noch in der Frage 
der übrigen Volksabſtimmungszonen weitere Vorſtöße unter⸗ 
nehmen. 5 

In ungariſchen politiſchen Kreiſen, ſo heißt es in dem 
Bericht der „Gazeta Polſka“ weiter, überwiege die Meinung, 
daß bezüglich des dritten und vierten Punktes der ungariſchen 
Note, Prag die Volksabſtimmung in der Slowakei und 
Karpato⸗Ruthenien, ſowie die eventuelle Vermittlung 
Italiens, Polens und Deutſchlands als ein neues 
Moment betrachten könne, das in der Münchener Er⸗ 
klärung nicht vorgeſehen ſei. Deshalb könnte die ganze 
Sache noch einmal den vier Mächten vorgelegt werden. 


Antwort an Budapeſt fertig geitelit. 


Wird Ungarn ſeine Forderungen einſchränken müſſen? 


Der „Kurjer Warſzawſki“ läßt ſich aus Prag be⸗ 
richten, daß die Tſchechoſlowakei offenbar zu weiteren Zu⸗ 
geſtändniſſen an Ungarn bereit ſei und im Falle, daß Ungarn 
dieſe Zugeſtändniſſe nicht genügten, mit der Vermittlung 
Deutſchland, Italiens und ſicher auch Polens einverſtanden 
ſei. Wenn die Tſchechoſlowakei und Karpato⸗Ruthenien 
weiterhin den ungariſchen Forderungen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzten, ſo täten fie das zweifellos deshalb, weil fie die 
Unterſtützung der großen Mächte hinter ſich fühlten, die in 
der augenblicklichen Konſtellation niemand anders ſein könne 
als das Deutſche Reich. 

Sehr peſſimiſtiſch beurteilt der nationaliſtiſche 
„Dziennik Narodowy“ die Ausſichten der ungariſchen 
Forderungen. Er lenkt die Aufmerkſamkeit insbeſondere 
darauf, daß in der ungariſchen Note offenbar ein Unter⸗ 
0 chied gemacht werde zwiſchen den Forderungen auf flowa⸗ 
kiſchem und auf karpato⸗rutheniſchem Gebiet. Die Forde⸗ 
rungen auf karpato⸗rutheniſchem Gebiet und damit ſchließ⸗ 
lich auch die Wiederherſtellung der gemeinſamen Grenze mit 
Polen ſei nicht mit der gleichen Unbedingtheit geſtellt, wie die 
ethuographiſche Forderung auf bisher ſlowakiſches Gebiet. 
Die Verbindung der Forderungen auf karpato⸗rutheniſches 
Gebiet mit der Frage der ſpäteren Garantie für die neue 
Grenze ſolle nach Anſicht des „Dziennik Narodowy“ erkennen, 
daß Ungarn ſich in dieſem Punkt für die Zukunft freie 
Hand ſichern wolle, um für den Fall, daß Karpato⸗Ruthe⸗ 
nien bei der Tſchechoſlowakei bleibe, die Möglichkeit 
einer ſpäteren Erneuerung dieſer Forderung zu 
haben. Dieſe Entwicklung der Frage könne, ſo ſchreibt der 
„Dziennik Narodowy“ von den großen Schwierigkeiten der 
diplomatiſchen Aktion zeugen, die zugunſten der gemein⸗ 
ſamen ungariſch⸗polniſchen Grenze geführt worden ſei. Er 
zitiert anſchließend die Informationen der franzöſiſchen 
Preſſe, nach denen der Beſuch Becks in Rumänien nicht den 
gewünſchten Erfolg gebracht habe und daß Jugo⸗ 


ſlawien gleichfalls mit der Rückgabe Karpato⸗Rutheniens au 


Ungarn nicht ein verſtanden ſei. 
Zwei Möglichkeiten. 


In einem Artikel, der ſich mit dem weiteren Gang der 
Ereigniſſe im Zuſammenhange mit den ungariſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Verhandlungen beſchäftigt, ſtellt Magyar Nem⸗ 
zet“ feſt, daß jetzt nur zwei Möglichkeiten übrig bleiben. 


Entweder erkennt die Tſchechiſche Regierung die von der 


ungariſchen Abordnung in Komorn vorgelegten 
berechtigten Forderungen Ungarns an oder die Ungarn 
werden mit der Waffe in der Hand ihren Willen 
durchſetzen. Ein Rückzug ſei jetzt nicht möglich. Hier 


handle es ſich um die Unabhängigkeit des ungariſchen Vol⸗ 


kes. Das ungariſche Volk erwarte eine friedliche Löſung, 
doch wenn es dazu kommen ſollte, zu den Waffen zu greifen, 
werde es mit dem Bewußtſein in den Kamp 
ziehen, daß es nur als Sieger heimkehren könne. 


Tſchechiſches Militärflugzeug abgeſchoſſen. 


Nach Informationen aus tſchechiſchen offiziellen Kreiſen 
haben zwei ungariſche Jagoͤflugzeuge an der ungariſch⸗ 


tſchechiſchen Grenze ein tſchechiſches Militärflugzeug ange“ 
ſchoſſen. Das Flugzeug ging in Flammen auf; der Pilot 


erit den Tod auf der 


Noch in dieſer Woche 
Einmarſch der ungariſchen Truppen 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus gut infor 
mierten ungariſchen Kreiſen erfährt, fällt der Termin, den 
die Ungariſche Regierung in der Frage des Einmarſches der 
ungariſchen Truppen in die ſchon heute unſtrittigen Gebiete 
geſtellt hat, auf die letzten Tage dieſer Woche. 


Aufruhr in der Garniſon in uzhorod. 


Wie die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ aus Uzhorod 
meldet, iſt es dort kürzlich im 19. Infanterie⸗Regiment zu 
die durch die Haltung der 
Soldaten dieſes Regiments ungariſcher Nationalität 
Dieſe Soldaten, etwa 60 an der 


blutigen Unruhen gekommen, 


hervorgerufen wurden. 


Zahl, ſollen erklärt haben, daß ſie in keinem Falle die 


Waffe gegen die ungariſchen Aufſtändiſchen richten würden. 
Der Regimentskommandeur ordnete unverzüglich die Ent⸗ 
waffnung und Verhaftung der Soldaten an. 
Da nicht alle Soldaten die Waffe abliefern wollten, entſtand 
eine Schießerei, wobei es einige Verwundete gegeben hat. 
Es war bisher nicht möglich, eine offizielle Beſtätigung 


dieſer Meldung zu erlangen. 


ERNANNT RE TS EEE A ET ET EZ EEE EEE 


. 0. . 


Brand auf dem Dampfer „Deutſchland.“ 


Am Dienstag um 23.22 Uhr fingen Schiffe, die ſich auf 
dem Nordatlantik befanden, 808⸗Rufe auf, die von Bord 
des deutſchen Dampfers „Deutſchland“ ausgeſandt wurden. 
Die „Deutſchland“ befand ſich um dieſe Zeit etwa 320 Kilo⸗ 


Wege von Bremerhaven nach Newyork. Es haudelt ſich um 
einen Schnelldampfer von 22000 Tonnen, auf dem ſich 
590 Paſſagiere und 400 Mann Beſatzung befinden. 

Auf die SOS-Aufe eilten ſieben Dampfer dem brennen⸗ 
den Schiff zu Hilfe. Einer Meldung des Kapitäns der 
„Deutſchland“ an die Hamburg Amerika⸗Linie zufolge iſt 
das Feuer im Laderaum Nr. 4 ausgebrochen und breitete 
ſich jo ſchnell aus, daß die 808-Rufe ausgeſandt werden 
mußten. Dank den energiſchen Bemühungen der Beſatzung 
jedoch, gelang es noch vor Eintreffen der anderen Dampfer, 
des Brandes Herr zu werden. Am Mittwoch früh wurde 
mitgeteilt, daß das Feuer weiter erfolgreich eingedämmt 


nicht mehr beſteht. Die Paſſagiere legten ſich gegen Morgen 
bereits wieder ſchlafen. 


Nach einem bei der Hamburg Amerika⸗Linie einge⸗ 
gangenen Funktelegramm hofft der Kapitän, daß die 
„Deutſchland“ in kürzeſter Zeit ihre Fahrt nach Newyork 
fortſetzen kann. 8 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Oktober 1938. 
Krakau — 2,75 (— 2,77), Zawichoſt + 1.52 (+ 1,43), Warſchau 

+ 0,86 (+ 0.84), Plock . 0,49 + 0,49), Thorn + 0,46 (J. 0,48) 
Fordon + 0,45 (+ 0.46). Culm + 0,38 (+ 0,40), Graudenz + 0,59 
(+0,62. Kurzebrack + 0,66 + 0.69), Piecke — 0,15 (— 0,13 
Dirſchau — 0,18 (— 0,16), Einlage 2,28 ( 2,38). Schiewenhorſt 
+ 2.52 ( 2,62). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Juden überfallen deutſche Reiſegeſellſchaft. 


In Antwerpen wurde am Montag eine harmloſe deutſche 
Reiſegeſellſchaft das Opfer eines gemeinen und hinterhälti⸗ 


gen Überfalls durch eine jüdiſche Bande. 


Fünf deutſche Paſſagiere des Hapag⸗Dampfers „Cor⸗ 


dillera“ wurden bei einem Spaziergang durch die Stadt Ant⸗ 


werpen in der Nähe des Hauptbahnhofes von einer großen 


Anzahl Juden bedroht und tätlich angegriffen. Den Juden 
gelang 


beizubringen. Eine wertvolle Kamera wurde ihm vom 


Körper geriſſen und geſtohlen. Von ſeiten des Deutſchen 


Generalkonſulats ſind die erforderlichen Schritte eingeleitet 


es, einen der Deutſchen, den Leiter der deutſchen 
Columbien⸗Cordilleren⸗Expedition 1938, von den übrigen 
abzudrängen und ihm durch Fauſtſchläge und Fußtritte 
ſchwere Verletzungen des linken Auges und des Rückens 


r 


worden. Die beiden jüdiſchen Haupttäter ſind bereits ver⸗ 


haftet worden. 5 


Staatspräſident Moscicki in Großpolen. 


Staatspräſident Profeſſor Moscicki iſt am Montag aus 
Warſchau abgereiſt und hat ſich nach Großpolen zur Beſichti⸗ 
gung der aus der Parzellierung hervorgegangenen Siedlun⸗ 
gen begeben. Die erſte Etappe der Reiſe war Neudorf im 
Kreiſe Samter. Zur Begrüßung des hohen Gaſtes waren 
Miniſter Poniatowſki, Kardinal Hlond und ber Poſe⸗ 
ner Wojewode dort eingetroffen. 


Wetteruorandlage: 
Start bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt ſtärkere Bewölkung und geringe Regenneigung an. 
Temperaturen nur langſam anſteigend. 


Marſchall Blücher — der ruſſiſche Lawrence. 


Er iſt nicht zum erſten Mal spurlos verſchwunden. — Wo wird er diesmal wieder auftauchen? 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Marſchall Blücher iſt ſpurlos verſchwunden 
8 Moskau entſchloſſen hat, die von ihm aufgebaute 
Fernoſt⸗Armee nicht, oder noch nicht, gegen Japan ein⸗ 
zuſetzen, wird er abberufen. Kurs darauf ſieht man ihn in 
der Sowjet⸗ÜUkraine, wo alle Vorbereitungen zur militä⸗ 
riſchen Unterſtützung der Tſchechoſowakei getroffen werden. 
Als auch dieſe Aktion von Stalin abgeblaſen wird, heißt es 
plötzlich, Marſchall Blücher ſei verhaftet, vielleicht ſchon er⸗ 
ſchoſſen. Aber im Gegenſatz zu den übrigen „Reinigungs 
Aktionen“, bei denen der „Verrat“ hoher und höchſter kom⸗ 
muniſtiſcher Funktionäre der Verwaltung und der Armee 
nachträglich mit allem Aufwand des bolſchewiſtiſchen Propa⸗ 
gandaapparates „feſtgeſtellt“ und in der Offentlichkeit 
bekanntgegeben wurde, bleibt diesmal alles ſtill. Allein die 
Tatſache, daß die Fernoſt⸗Armee völlig umorganiſiert 
wird, könnte die Gerüchte um Blücher beſtätigen. Das ſelb⸗ 
ſtändige Oberkommando in Fernoſt wird aufgehoben, aus der 
einen großen Armee, die Marſchall Blücher aufgebaut und 
befehligt hat, werden zwei ſelbſtändige Formationen ge⸗ 
bildet, die einzeln Moskau unterſtellt ſind. Aber das kann 
ebenſo gut damit erklört werden, daß nach Blücher niemand 
mehr in der Lage iſt oder — ſoviel Vertpmen beſitzt, ſeine 
frühere Stellung einzunehmen. Für den, der die phan⸗ 
taſtiſche Laufbahn dieſes Mannes kennt, liegt es nahe, die 
Erklärung für ſein Verſchwinden ganz wo anders zu ſuchen 
als in plötzlicher Ungnade der Moskauer Machthaber, die 
gerade ihn, und wohl nicht ohne Grund, bei allen den 
furchtbaren Strafaktionen der letzten Jahre und Monate 
verichont haben. 


Wer iſt „Marſchall Blücher“? 


Das ebenſo plötzliche wie geheimnisvolle Verſchwinden 
eines der höchſten militäriſchen Würdenträger der Sowjet⸗ 
union läßt die Diskeſſton darüber wieder aufleben, wer denn 
eigentlich dieſer, als „Marſchall Blücher“ bekannte Mann ſei? 
Es ſcheint ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Name nur ein 
Deckname iſt, unter dem ſich eine gezeimnisvolle Perſönlich⸗ 
keit verbirgt. Gibt es einen treffenderen Namen für einen 
zweifellos hervorragend tüchtigen Soldaten, der ſich durch 
feine Organiſationsgabe, die man im ganzen Oſten nur vom 
Deutſchen kennt, und durch ein mächtiges Draufgängertum 
mehrfach ausgezeichnet hat? So hat man denn von Anfang 
an in dieſem „Blücher“ die verſchiedenſten Perſönlichkeiten 
vermutet. Die einen wollten in ihm den ehemaligen öſter⸗ 
reichiſch-ungoriſchen Generalſtabsoffizier Tytz ſehen, der in 
Gefangenſchaft geraten und in Sibirien verſchollen war. 
Nach einer anderen Verſion ſoll Blücher ſogar ein ehemaliger 
preußiſcher Gardeoffizier ſein, der wirklich aus der Familie 
des alten Marſchalls Blücher ſtammt. Dieſe Gerüchte ließen 

ſich noch verhältnismäßig leicht nachprüfen und widerlegen. 
Mehr Wahrſcheinlichkeit ſchien eine andere Annahme zu be⸗ 
ſitzen. Nach ihr ſollte Blücher ein Offizier der früheren 
zoriſtiſchen Armee ſein, der auf die Seite der Roten über⸗ 
gegangen iſt, wie es mancher Eidbrüchige getan hat. Dafür 
ihien die Tatjache zu ſprechen, daß der Vorſitzende des kom⸗ 
muniſtiſchen Zentral⸗Exekutiv⸗Komitees, Swiedloff, als er 
Blücher im Jahre 1918 den Orden der Roten Fahne verlieh, 
nicht leinen und ſeines Vaters Vornamen angeben konnte, 
wie es in Rußland zur vollen Namensbeſtimmung üblich iſt. 
Man behauptet, daß Blücher erſt ſeitdem ſeinen jetzigen 
Namen Waſſil Konſtantinowitſch angenommen habe 


Die Laune eines Magnaten. 


In Wirklichkeit iſt dieſer Blücherſche Name ebenſo 
echt und richtig wie ſein Nachname mit dem berühmten 
Klang. Der ruſſiſche Marſchall ſtammt aus einer kleinen 
Bauernfamilie, die wie alle ruſſiſchen Bauern jahrhunderte⸗ 
lang in der Leibeigenſchaft eines großen Magnaten lebte. 
Dieſer Grundherr hatte im Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts den Einfall, die Befreiung ſeines Vaterlandes vom 
napoleoniſchen Joch dadurch zu feiern, daß er eine Anzahl 
Bauern aus der Leibeigenſchaft befreite. Er gab ihnen ein 
Stück Land und — einen Namen, den fie fortan als ihren 
Familiennamen zu führen hatten. Und einen ſeiner Bauern 
nannte er auf dieſe Weiſe Blücher, nach dem großen preu⸗ 
ßiſchen Felomarſchall. So kommt es, daß beide recht haben: 
te, die den Sowjet⸗Marſchall mit dem preußiſchen Feld⸗ 
marſchall in Zuſammenhang bringen lobwohl der nichts da⸗ 
von geahnt kaben dürfte, daß im fernen Rußland ihm zu 
Ehren eine Bauernfamilie umgetauft wurde), und die andern, 
die immer ſchon die echt ruſſiſche Abſtammung des Waſſil 
Konſtantinowitſch behauptet haben. Blücher hat wirklich — 
und das entfernt ihn von ſeinem Namenspaten allerdings 
immer mehr — die normale Laufbahn eines ruſſiſchen Revo⸗ 
Intionärs und Bauernſolbaten hinter ſich. Er wurde 1910, 
in feinem 21. Lebensjahr, zum erſten Mal wegen revolutio⸗ 
Hörer Betätigung verurteilt, als er einen Streik in der 
Fobrik, in der er arbeitete, angezettelt hatte. Dann zog er 
wie alle anderen in den Weltkrieg und wurde im Jahre 1916 
As Unteroffizier ſchwer verwundet. Er mußte aus der 
rmee ausſcheiden und wurde Munitionsarbeiter in Samar n. 
tobt traf ihn die Revolution, und nun beginnt feine phan⸗ 
aſtiſche Revolutionskarriere. 


Aufftieg in der Roten Armee. 


Ich Blücher iſt in Samara gleich einer der führenden Bol⸗ 
ewiſten und vereitelt die gegen revolutionären Verſuche des 
Runnans der Orenburger Koſaken, Dutoff, ſo daß er ſich den 
eh eines fonatiſchen Kämpfers erwirbt. Im Oktober 1921 
Rn wir ihn ſchon als Diviſions⸗Kommandeur an der 
fer tagel, Front in der Krim. Auch hier zeichnet er ſich durch 
di a zegiſches Geſchick urd großen Schneid aus. Er befehligt 
x 51. Divifton der Budfenny⸗Armee, die vergeblich um den 
dä on zu der letzten vom Bolſchewismus noch freien Inſel 
e Da nutz! Blücher die Gelegenheit, als die Meeres⸗ 
deb, 1 „rübergehend zugefroren iſt, und ſetzt bei Nacht und 
2 e ſeiner Diviſion über das Eis. Am Morgen des 
ne i ktober erſcheint er im Rücken der Weißen Armee und 
0 5 eine Panik, deren General Wrangel nicht mehr 
gerön wird. Das letzte Herrſchaftsgebiet der Weißen muß 
gülti mi werden, und fetzt erſt hat der Bolſchewismus end⸗ 
nn geſiegt. Steil geht Blüchers militäriſche Karriere 
Zwiſche Er iſt es, der in der Außeren Mongolei das 
Anise „Regime des Barons von Ungern⸗Sternberg 
: ah iert“. Den Baron ſelbſt nimmt Blücher bei Kjachta 
diese BER und läßt ihn dann erſchießen. Seit der Zeit gehört 
„ tr Teil der Mongolei zum unbeſtrittenen Einflußgebier 
Blücher über hat ſich in dieſem Feldzug 
für den Fernen Oſten erworben. Bald 
er ausnutzen, was er hier gelernt hat 


Sowjet⸗Rußlands. 


ie Qualifikatior 
oll fikationen 


Wen 


er ſchafft der Kanton⸗Regierung die 


führen. 


FR m ̃ — r ⸗ͤ Hin a Zn hal ig a, al air 


„Galin“ — in Berlin entlarvt! 


Im Jahre 1924 bricht in China der große Aufſtand unter 
bolſchewiſtiſchem Zeichen aus. Borodin, der mit dem chine⸗ 
ſiſchen Erneuerer Sunyatſen noch von deſſen amerikaniſcher 
Studienzeit her befreundet iſt, feſtigt den Einfluß Moskaus 
immer mehr, ſo daß China ganz bolſchewiſtiſch zu werden 
beginnt. Er bringt der chineſiſchen Armee einen militäriſchen 
Berater von großem Können, eine geheimnisvolle Perſön⸗ 
lichkeit — Galin. Er organiſiert die neue chineſiſche Armee, 
großen ſtrategiſchen 
Pläne, er entwirft die Pläne für den ſiegreichen chineſiſchen 
Vorſtoß bis zum Blauen Fluß. Niemand weiß, wer Galin 
iſt .. . Tſchiangkaiſchek, der Nachfolger Sunyatſens, wirft das 
Steuer herum und macht ſich von Borodins Einfluß frei. 
Bald kommt es zum offenen Konflikt zwiſchen China und den 
N Borodin und der geheimnisvolle Galin müſſen 

ehen. 


Fünf Jahre ſpäter wird der General Blücher, von dem 
man lange nichts mehr gehört hat, plötzlich von den Sowjet⸗ 
ruſſen zum Militär⸗Attaché in Berlin ernannt. Eines Tages 
kommen deutſche Offiziere mit ihm zuſammen, die in China 
geweſen ſind und ſich plötzlich des geheimnisvollen Galin er⸗ 
innern, den ſie dort kurze Zeit vor ſeiner Abreiſe noch ge⸗ 
ſehen haben. Sie erklären: Galin iſt Blücher! Berlin iſt 
von dieſem Gaſt nicht ſehr begeiſtert, und es dauert nicht 
lange, da wird der ruſſiſche Militär⸗Attaché abgelöſt. Seitdem 
weiß man, daß Blücher ein Mann der geheimnisvollen 
Sonderaufträge iſt. Er kehrt nach dem Fernen Oſten zurück 


ünftliche Auftellung 


der deutſchen Rundichan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat November heute noch er⸗ 
neuert wird! 


und baut zwiſchen Baikal⸗See und Stillem Ozean die ruſſiſche 


Fernoſt⸗Armee auf, das rieſenhafte Bollwerk gegen Japan, 
ein gewaltiger Verſorgungs⸗ und Aufmarſch⸗Apparat in 
dieſem abgelegenen Gebiet, das im Kriegsfall nur ſpärlich auf 
Unterſtützung aus dem Kernreich zählen kann. Nur ſein 
Schöpfer kann dieſen Rieſen⸗Apparat beherrſchen 


Der Augenblick kommt, wo der lang erwartete Konflik: 


loszubrechen öͤroht. Rußlands Fernoſt⸗Armee unter Mar⸗ 
ſchall Blücher ſteht bereit. Aber Moskau will den Konflikt 
nicht. Es beruft Blücher ab und macht damit die ſtärkſte 
Friedensgeſte gegen Japan, die es geben kann. Denn ein 
anderer kann hier vorläufig keinen Krieg für Rußland 
Aus dem drohenden Kriegslager im Fernen Oſten 
werden normale Armeen gemacht, mit getrennter Führung, 
die von Moskau aus dirigiert wird. Blücher bleibt ver⸗ 
ſchwunden. Wo, unter welchem Namen wird er das nächſte 
Mal auftauchen? Wird England ihn plötzlich in der Front 
ſeiner farbigen Völker gegen ſich ſehen? Wird der Balkan 
in Unruhe geraten, wo die Nationalitäten nach dem Zerfall 
der Tſchechoſlowakei in neue Gärung zu geraten ſcheinen? 
Niemand weiß es. Blücher iſt verſchwunden ... Schon nennt 
man ihn in eingeweihten Kreiſen den „ruſſiſchen Lawrence“. 
* 


Kein Blücher ⸗Marſch mehr, 


Die Telegraphen-Agentur „Expreß“ 
Moskau: 

Die politiſche Verwaltung der Roten Armee hat allen 
Regimentern die Weiſung gegeben, den ſogenannten 
Blücher⸗Marſch nicht mehr zu ſpielen. Dieſer Marſch, 
der Marſchall Blücher gewidmet war, war im Jahre 1930 
nach den bekannten Ereignifien an der ſowjetruſſiſch⸗ 
mandſchuriſchen Grenze, als die Abteilungen der Roten 
Armee unter der Führung des Marſchalls Blücher auf 
mandſchuriſches Gebiet eindrangen, dem Programm der 
Regiments⸗Orcheſter einverleibt worden. Beſonders ver⸗ 
breitet war er in den Abteilungen der Roten Armee im 
Fernen Oſten, wo man ihn bei den offiziellen Feierlich⸗ 
keiten am Jahrestage der Oktober-Revolution ſowie am 
1. Mai ſpielte. Nach dem Befehl des politiſchen Kom⸗ 
miſſars Mechlis haben die Abteilungen der Roten Armee 
die Noten des zurückgezogenen Marſches in kürzeſter 
Friſt den politiſchen Kommiſſaren aller Militärbezirke in 
der Sowjetunion zurückzuſenden. 


meldet aus 


Fußballwettſpiel der Graudenzer Mittelſchüler 


Sonntag nachmittag gelangte auf dem ſtädtiſchen Sport⸗ 
platz das Finale im Fußballſpiel der hieſigen Mittelſchulen 
um die Meiſterſchaft dieſer Schulanſtalten ſtatt. Um den 
erſten Platz traten „Orlata“ (Chrobrygymnaſium) und 
„Mechanik“ (ſtaatliche Maſchinenbauſchule) gegen einander 
an. Nachdem bis zum Torwechſel der Kampf 2:0 für 
„Mechanik“ geſtanden hatte, ſiegte ſchließlich doch unerwar⸗ 
teterweiſe der Club „Orleta“ mit 3:2. Im Treffen um 
die dritte und vierte Stelle unterlag der vorjährige Meiſter 
Sobieſkigymnaſium der Goetheſchule mit 0:1 (0:0). * 


* 


Oberſtleutnant Pezzi ſtellt einen neuen Höhen⸗Weltrekord auf. 

Auf dem Flugplatz Guidonia hat der italieniſche Militärflieger 
Oberſtleutnant Pezzi mit 17074 Metern einen neuen Weltrekord 
im Höhenflug aufgeſtellt. Der bisherige Rekord wurde von dem 
Engländer Adam mit 16 440 Metern gehalten. Oberſtleutnant Pezzi 
benutzte eine für Stratoſphärenflüge beſonders ausgeſtattete 
Caproni⸗Maſchine. Die während des Fluges feſtgeſtellte Mindeſt⸗ 
temperatur betrug 59 Grad unter Null. 5 
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Statt Blücher⸗Marſch — Kaganowitſch⸗Hymne. 
Die Agitationsabteilung der Kommuniſtiſchen Partei 
der Sowjetunion hat, wie man aus Moskau erfährt, einen 
Preis für ein Lied ausgeſchrieben, das die Verdienſte 
des jüdiſchen Volkskommiſſars Lazarus Kaganowitſch 


um den Bolſchewismus verherrlichen ſoll. Zur Teilnahme 


an dieſem Preiswettbewerb werden die Dichter und Kompo⸗ 
niſten der Sowjetländer herangezogen. Text und Muſik 
ſollen bis zum 1. November geliefert werden. Es wird ge⸗ 
wünſcht, daß in dem Lied die „Tätigkeit Kaganowitſchs als 
Hauptmitarbeiter Stalins auf dem wirtſchaftlichen Gebiet“ 
und als ſein Beauftragter für die Durchführung des „ſozia⸗ 
liſtiſchen Aufbaues“ geprieſen wird. 


Todesurteile gegen Kolchosbauern. 


In den letzten Wochen hat ſich auch im Moskauer Ge⸗ 
biet die Zahl der Brände auf den Kolchosfeldern bedeutend 
vermehrt. Beſonders heimgeſucht von ihnen wurden die 
Kollektivwirtſchaften im Bezirk von Lotoſchino. 
Eine von Seiten des Innenkommiſſariats (GPU) einge⸗ 
leitete Unterſuchung ſoll nun ergeben haben, daß es ſich in 
allen Fällen um eine planmäßige Brandſtiftung 
handelte, die von „ſtaats⸗ und ſowjetfeindlichen Elementen“ 
angelegt wurden. Selbſtverſtändlich koſtete es der GPU 
nur geringe Mühe auch die „Schuldigen“ bald zu entkarven. 
Es waren dies angeblich zwei Kolchosangehörige, denen, wie 
es heißt, nachgewieſen werden konnte, daß ſie ehemalige 
Kulaken geweſen und unter Denikin gegen die Rote Armee 
gekämpft hätten. Beide hatten ſich nun dieſer Tage vor 
einem Kriegsgericht zu verantworten. Außer den Brand⸗ 
ſtiftungen wurde ihnen zur Laſt gelegt, vorſätzlich ſowjet⸗ 
feindliche Gerüchte verbreitet und eine antiſowjetiſche Agi⸗ 
tation im Dorf getrieben zu haben. Weiter wurden ſie be⸗ 
ſchuldigt, dafür geſorgt zu haben, daß die Bauernbevölkerung 
verunreinigtes Brot und verdorbene Lebensmittel erhielt. 
Wie nicht anders zu erwarten, ſind die beiden Kolchos⸗ 
bauern vom Kriegsgericht zum Tode durch Erſchießen 
verurteilt worden. 


Frankreich in einer heillen Lage. 
Moskau ſetzt die Eriſtenz Frankreichs aufs Spiel. 


Im rechtsſtehenden Pariſer „Jour“ fordert der ehe⸗ 
malige Juſtizminiſter, Senator Lemery, nachdrücklich die 
Kündigung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Paktes. Grundgedanke des Artikels iſt, daß eine Kündi⸗ 
gung des Paktes Frankreich jene Freundſchaften wiedergeben 
würde, die es jetzt im Begriff ſtehe, zu verlieren. 

Senator Lemery betont, die Geſchichte der letzten 
Woche habe gezeigt, daß Moskau nicht in der Lage ſei, eine 
wirkſame militäriſche Hilfe zu leiſten. Seine Schritte in 
Warſchau und die Drohung, den ruſſiſch⸗polniſchen Nicht⸗ 
angriffspakt im Falle einer Militäraktion gegen tſchecho⸗ 
flowakiſches Gebiet zu kündigen, hätten von Warſchau eine jo 
ſelbſtbewußte Zurückweiſung erhalten, die einer Her⸗ 
aus forderung gleichgekommen ſei. Dieſe Heraus⸗ 
forderung habe Moskau unbeantwortet gelaſſen. 
Weiter heißt es, daß Sowjetrußland, wenn es im Kriegsfalle 
der Tſchechoſlowakei zu Hilfe kommen wollte, ſeine Truppen 
durch polniſches oder rumäniſches Gebiet hätte marſchieren 
laſſen müſſen. Lemery will in der Lage ſein, verſichern zu 
können, 

daß Polen und Rumänien einen Durchmarſch 
ſowjetruſſiſcher Truppen aus Mißtrauen und 
Abneigung gegen Moskau nicht zugelaſſen hätten. 

Man erſchrecke bei dem Gedanken, ſo heißt es weiter, 
in welch heikler Lage ſich Frankreich zwiſchen 
feinen gegenſeitigen Beiſtandspakten mit der Tſchechoſlowakei 
und Sowjetrußland und zwiſchen ſeinen Bündniſſen mit 
Polen und Rumänien befinde. Allein dieſer Hinweis ge⸗ 
ſtatte, das ſeit mehreren Jahren vom Quai d'Orſay jo hart⸗ 
näckig verfolgte Spiel beſſer zu werten. Man habe die Er⸗ 
richtung eines Netzes von Oſtpakten im voraus, „Oſt⸗ 
Locarno“ genannt, geplant. Das Ziel nach außen hin ſei die 
Stabiliſierung der Lage geweſen, das wirkliche Ziel ſei jedoch 
die Verſtärkung der Stellung des bolſchewiſtiſchen Staates 
und die Verkettung der franzöſiſchen Geſchicke mit dieſem 
Lande geweſen. Mit Ausnahme von Prag hätten ſich alle 
intereſſierten Hauptſtädte geweigert, mit Moskau, dem 
Feind der Menſchheit, zuſammen zu arbeiten. Die Exiſtenz 
Frankreichs wäre beinahe aufs Spiel geſetzt worden. 

Trotzdem beſteht der Pakt mit den Sowjets immer noch, 
wertlos für die franzöſiſche Sicherheit, könne er morgen 
vielleicht zur Urſache einer noch fürchterlicheren 
Gefahr werden. Frankreich dürfe ſich nicht in Irrtümer 
verbohren, es müſſe zwiſchen natürlichen, der Vernunft ent⸗ 
ſprechenden Freundſchaften und der Verbindung mit einer 
Macht wählen, die darüber hinaus noch Frankreich moroliſch 
infiziere. 

Noch ſei es Zeit, ſchließt Lemery, zur Vernunft zurück⸗ 
zukehren. Lange dürfe man jedoch nicht mehr zögern. 
Die erſte Geſte müſſe die Kündigung des abſurden und 
N franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes durch Frank: 
reich ſein. 


Die Gewichtheber⸗Meiſterſchaften in Wien. 


Nach dem Sieg Wagners am Sonnabend, im Mittelgewicht 
bei den Gewichtheber⸗Meiſterſchaften, mit dem der ohne jeden Fehl⸗ 
verſuch arbeitende Eſſener ſeine bisherige perſönliche Höchſtleiſtung 
im Olympiſchen Dreikampf mit 367,5 Kilogramm um 5 Kilogramm 
überbot, wurde Haller (Wien) Zweiter im Halbſchwergewicht. 
Der temperamentvolle Wiener brachte 377,5 Kilogramm zuwege. 
Hier ſetzte ſich der 18jährige Neger Davis durch, ein völlig un⸗ 
bekannter Mann, der 387,5 Kilogramm bezwang, während 
Olympiaſieger Hoſtin (Frankreich) mit 372,5 Kilogramm nur 
Dritter wurde. 

Mangers Sieg im Schwergewicht ſtand von Haus aus Feit; 
er bewältigte 410 Kilogramm und hatte damit klar die Welt⸗ 
meiſterſchaft verteidigt. Abgeſehen von dem 21jährigen US A⸗Rieſen 
Stanko, der ſtark im Kommen iſt, laſſen die Leiſtungen im 
Schwergewicht gegenüber den prachtvollen Ergebniſſen in den 
anderen Klaſſen viel zu wünſchen übrig. Deutſchland hat 
den Preis der Nationen, den der Führer und Reichs⸗ 
kanzler ſtiftete, mit 15 Punkten gewonnen, ein Bombenergebnis: 
Drei Weltmeiſterſiege, zwei zweite Plätze und zwei dritte. Nur 
Janſen im Leichtgewicht, Claußen igg Mittelgewicht und Wahl im 
Schwergewicht gingen leer aus. 1 

Die deutſche Mannſchaft hatte ſich ausgezeichnet vorbereitet 
und war zur rechten Stunden in glänzender Form. Die Ameri⸗ 
kaner werden an der Scheibenſtange ſichtlich ſtärker, ſtellten wit 
Terlazzo und Davis die anderen Weltmeiſter und wurden ein⸗ 
mal Zweite und einmal Dritte, das ſind neun Punkte. Die 
Agypter hatten wohl beim Training Höchſtleiſtungengemacht, ver⸗ 
fagten aber auf dem Kampfplatz, wo fie einen überarbeiteten Ein⸗ 
druck hinterließen. Zudem wurde bei ihnen oftmals taktiſch 
falſch, ja mehrfach kopflos gearbeitet. Touny, der Olymplaſieger 
im Mittelgewicht, wäre ohne ſeine ſchwere Muskelverletzung am 
Oberſchenkel, die er ſich bei unſinnigen Weltrekordverſuchen im 
Training holte, nicht zu ſchlagen geweſen; ſo ſiel er ganz aus. 
Agypten und Italien wurden Dritter und Vierter mit je zwei 
. während Frankreich und Eſtland je einen Punkt ur» 
r en. 


2 


Am Montag, 


Pelze 


Geboren iſt am Dienstag, d. 25. Oktober 


Eberhard Staffehl. 1 i Sp. 2 o. o. 7148 
Joh. 27. It. großer ee d. 31. Ox tober 1938 Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 
Pfarrer Hans Staffehl M. Zweiniger Nachf. 5 (Reformationsfest) „„ zb T ATN Tee eee eee 
Inh. Felix Sauer und Jagiellohska 10 Telefon 3144 


und Frau Paula 


geb. Kaden Bydgoszcz, Gdafska 1. 


6215 
Schneiderin 
empfiehlt ſich 2988 
Wiatrakowa 17—4. 


(Buß- und Bettag) 


Bydgoſzez, den 26. Oktober 1938. 7395 


geschlossen. 


Am 22. Oktober ſtarb uniere treue Helferin, Frau 


Emilie Minkley 


Viele Jahre hindurch hat ſie bis kurz vor ihrem 
Tode unſerer Kaſſenführung durch unermüdliche Arbeit 
wertvolle Dienſte geleiſtet. 7302 


Spölka Akcyjna 
Oddziat w Bydgoszczy 


LandesgenossenschaftsbanK 


Oddzial w Bydgoszczy 


Wir werden immer gern an fie zurüddenten. 


Mittwoch, d. IG. November 1938 


bleiben unsere Kassen für jeglichen Verkehr 
[3 
Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu 


Bank Spöldzielczy Sp. z ogr. odp., Poznan 


Vereinsbank zu Bydgoszcz Sp. z o. 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


ß Gegründet 1860 
Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einiagen. 


Der 


Evangeliſche Volkskalender 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender) 


1939 


herausgegeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 

iſt erſchienen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 

mit Erzählungen und Artikeln belehrenden und 

unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 
Preis: 1.40 zi. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Vermittlung 


7286 
0 


Ruder ⸗Club Frithjof 


Bromberg, am 28. Oktober 1938. 


Die Zierde des Heims! 
Formschöne 


Beleuchtungs- 
Körper 


bietet in reicher Auswahl 


—,— — — 


Für die Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 


nahme beim Seimgange unſerer | Firma 

lieben Entſchlafenen, insbeiondere Herrn Jungbauer in 20⸗ger J. 

Superintendent Bandlin für die Mjenal. 170 groß blond, | A. Hensel 
troſtreichen Worte, jagen wir unieren geſ. kräftig, 10090 2 ſof. Inhaber: 


verfügb. wünicht nette 
Jungbäuerin b. 28 J 


zweds Heirat 
v. 80 Morg. beſſ Boden 
aufw. nicht Grenzzone. 
Nur&rnitgelinnte woll. 
ſich melden. Off. mit 
Bild u. O 3247 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Beſitzer mit 55 Morgen 
großem Bauernhof, 33 
Jahre at hat den 
Wunſch ein intelligent. 
Mädel mit gut. Tha⸗ 
rakter u. entſpr. Verm. 


zwecks Heirat 


tennen zu lernen. Off. 
unter N 3245 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 
Verſchwieg. zugeſichert. 


ar Gebildeter Herr 


35 Jahre alt. gute Er- 
(cheinung, ev. vermög., 
führt eigenes Geſchäft 
möchte im entſprech. 


W.Sierpinski&l.Kasprzak 


| Dworcowa 4, Tel. 31-93. 


Lufcichugen Danl. 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Konrad Naß. 


Zielnowo, im Oktober 1938. 


1 7 — 


werden noch immer 


Alleinige Sammelſtelle jetzt nur: 


f Bin verzogen nach der Gdanska 10 
S. Czyzewski 


Gerichtiich vereidigter Doimeischer 
1 der deutschen Sprache. 3246 


M. Focha 36, Telephon 1621. 


Solide Hausangeſtellte 


Hausarbeiten eines Stadt⸗Arzthaushaltes 


nuch Danzig gefucht. dente u che 


8 ſtellte u. Waſchfrau 
Alter eine religiöse, ein⸗ wir 

wandireie, vermög. |. K16 an 
muſit., evangel, Dame Verh. Stellmacher Suche zu jofort oder 1.1. 
kennen i m. mögl. mehr. jhul-]1939 Dauerſtellung als 
iernen, swers Heirat Ahnen Brie u. Hande alleiniger N 
8 7 12 ildoff. m Angabe der [Schule a. Orte u. Hand⸗ b 
Hebamme wisniewskka] Bieliger Stoffe Fi verde e unt werkszeug zu ſofort od. 2 
Inowroctaw geg! für Herbit und Winter. M 3244 a. d. G. d. 3. ſpäter für mittl. Gut in \ 

Kröl. Jadwiai, Tel.288| Angeſtellt. Kameraden Gi 29 J, mit Ber- Südpommerell.gejucht. 0 
J. mit Ver- oder unter Leitung des 
Chefs. 27 J. alt, evgl.,7 
Jahre Prax. auf inten⸗ 


WURWDCOSZIEZ 


Gdanskadß 1e13782 Tun 


erteilt Rat und nimmt | monatliche u. wöchent⸗ Bewerb. mit Zeu nis⸗ 
Beſtellungen entgegen. liche Teilzahlung. 2789 Bilioe, mögen, ſucht abſchriſt. unter N 7285 


G. Wichmann, Budgoſzez Selanniſch. e el, :D-Geict. D. Jeitg er. 


ſucht Stellg. Off. unter 
S 4651 a. A.⸗E. Wallis. 


Torun, erbeten. 7191 


Läufer * 5 Preisen 
Teppiche un Teppiche 


3274 
5 Br. Jurkowſli, 

sweds „Heirat Strwilno, pow. Rypin. 

Offerten unter & 3211] Zum ſofortig. Antritt 


zu billigsten Preisen] Besonderer Beachtung | meetm Verm meld an Tow. Zerew, Bomorze. 


Sıtaba, Bydgoszcz. und poln, Sprache in 


Wort u. Schrift mächt., 


einer, Wü, Wöluhm 


für unſere Armen und Alten dringend gebraucht. 


Deutſcher Wohlfahrtsbund, Bydgoſzcz 


Um Überlaſſung von allen Arten von Bekleidungsſtücken 
wird gebeten. Die Sachen werden auf Wunſch abgeholt! 


Landwirtsteochtr. 20 J. 
4 alt. ſucht Gtellg. vom 
mit guten Kochkenntniſſ. u. für kommende 1. 11. od. 
Stuben⸗ oder 
Allein mädchen. 


ehalten. Bewerbungen m. Referenzen] Kochlenntniſſe u. Zeug⸗ 
1. Diſch. Roſch. Danzig Holzmarkt 22 0 

r. u. 
eſchſt d 


1 Mietshaus 
jährl. Eink. ungef. 500: |# 
31. im Zentr. od. Vorort 


eines edels| — iſiven gr. Gütern Poſen⸗) 
Tapet T bene aute Yan. alen e Dffet | 
angien D H ee et u.Empfehl vorhanden. unter K 3234 an die 
: „VEeNnoTa [Ess Sera: niät Offerten unter 8 3251| Geicäftstt.d-geita erb, 
Linoieum ul. Gdanska 22 mit Bild unt. B 3210 [der Erſahr mit Saug⸗ Samt, ee ee. 9111 
an die Gicht d. 3, erb. |gasmator Hat, wird ais Grundſtück 
Wachstuch Telefon 3206. —Sandwwerker Wünſcht Feier ein-Woiormüble Alermeiſter te arose gener. 
empfiehlt älteres, evgl. Mädchen erforderl ach. „i. Konditoreifach firm. räume, a's Fabrit od. 


zum Umbau von Woh⸗ 
nungen geeignet, ver- 
kauft für 17500 2l. 7249 
Kraizewitienn 10. Dior, 


g 4 t käuflich. 3271 
y Gardinen |+>csr.>-3etsero.jepiger Brenner GCiell: ders. u tranteitsn.|weiner, Inomradam. | und Leitung 3, Kapelimeisters Emil Zak, 
orleger > 4 Frl., 35 J. a. m. Land⸗ mit Brennerlaubnis j ch af terin verkaule mant 9. 7 f 6776 
auier wirtſch. von 45 M geiucht. Dauerſtellun F ö 5 Beginn 19.30 Uhr. 
e 55 5 die, bene m erfahren in Kranken⸗ich von ſofort mein Bienenhonig Eigenes Gebäck. Garderobe frei 
e . "garantieren Batoo 


Fliſeurgeſchäft 


der eoangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗Stationen von der 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Poznan, ul. Grunwaldzka 49. 7294 


Engliſche 


Bulldogge] Der kleine Flügel 


5 Monate alt, verkauft (138 em lang 


2 mit dem großen Erfo'g! 

Zidermann Herrliche Tonfülle, ideale 

Miediy od n. W. Spielart. beste Qualitätsarbeit, 
Pianinos 5 


erstaunlich preiswert. Garan- 
Pfitzenreuter, Pomorska 27, 


tie. Auch Teilzahlung. 6860 
B.SOMMERFELD 
Buttermaſchine 
Alfa (Stahl), Radio, 


BYDGOSZCZ, ul. Sniadeckich 2 
Mechjeiittom, Fahrrad, 


Schulgeige vertauft 60 
Obstbäume: 


Bener, Koronowſta 17. 
N. Böhme b. f. Jagiellofisku 16. 


— 


Verlaufe dynamo 220 
Volt. 2 PS, Wagen 
2½ Zoll, Selbſtfahrer 
u. verichiedenes and. 
E. Z. Müller, BrzeZno, 

v. Pruſgcz. 2306 
powiat Swiecie. 


Kohlfäſſer 
Fleiſchfäſſer 
Fiſchfäſſer 
liefert Böticherei 
Aujawıla 19, Bauda. 


15. 11. 38 als 


- Penſionär ſucht in Um⸗ 
Möbl. Zimmer eine Land beſſ. Haus 
u vermieten. einfach. Zimmer 
Mareinlowſtiego 3,10 1. un. m. Preis 
Beſichtigung 5—7 Uhr. u. D 3275 a. d. G. d. 2. 


Gefl. 
T 3256 an die 
Sta, erbeten. N 


Berti 


Vorzügliches 


Bockbier 


empfiehlt 


7303 


BrauereiKuntersztynS.- 


Gelegenheitskauf! 
Aſitz. Sandſchneider, 
4 itz. Feldwagen. 

2ſitz. Ein p.⸗Dogcart. 
wenig gebraucht, preis · 


café „Savov“ Konditorei 


Donnerstag, den 27. Oktober 


Extra-Konzert 


zugeben 7299 
Paul Przymuszalla, 


Lehrer ſucht großes, 


empfiehlt empfehle ich meine Sientiewicza 28. 2197 e Ptocicz, Post Kamien iſe möb 
—. — ed. ordentl. Erforderlich cirk tocter, Les Iteilmeile möbliertes 
2 .119p82.-Nähwerkstatt| » e PR: 5 12 En Der ſucht Stellung 40.0. Anfragen ge e zimmer mit „voller 
Waligörski für 6049| 3 Yf 61 od. 1. Nov. ein Kantat. zu älterer Dame oder unter M 7297 an die W N eee nu 
tolle Gardinen LITE b on, P. Kotomiers.|Ehengar. mögl. auis| Deutsche Nundichau ohnungen . 
Byd und Stores. ER 32:4 Land. Ang. u. 3 4659 Ein träfti a. d. Geihäitsit. d. Zig. 
ydgoszcz Geſucht per bald für = an Ann.⸗Exp. Wallis. uraltes 7300 9 
Tel.1223 - Gdanska 8 Dommial⸗Dampfſäge⸗ Nachtwächter Torun. 2270 Arbeits ierd Stube U. liche 
Dauerwellen u.Hobelwert erfahren., IE Ohm arhar Sonde] = vom 1. 11. 1938, ab Pachtungen 
28% bin 2.50 — 5.— 21 4 ee 5 5 5 5 1108 Aeuleres Machen zu taufen geſucht. au u. ‚m ie gen. U 
9% billiger . Ondulier., Maniküre |.. atzmeiſter Bewerbg. unter L 7296 welches gut kochen und E. Hofmann, Jamoi⸗ piebia . 5 
/// ↄ %%% . [AUFL SPÜNNE 
| a Herrenleibgürtel| Einem m UhrUnE gewerb. mit Bild und Suche zun den Stellung in Stadt, od. |? Wesch alte Ferkel Pfarrhaus bietet Tich, 9 Ink 8° 
JZARIC KAT "Seien n . air Maie|u modern eingeriötete Bydgoſzez T. 3 
Jagiellonska26 unter 5 7262 an die zu Kindern im Alter „Deuiſche Rundlchau“ p. Solec-Kul. p. Bydg. N, ef u. Hemile⸗ Sonntag, 29. Okt. 1938 


von 5 und 10 Jahren. 
Meldungen m. Angabe 


Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Geb. evgl. Landwirts⸗ 


Neue Beyer- Bände 


an die Geſchſt. d. Zeita JStelluna. 4 
23 Jahre alt. Gefl. Off.“ Hauſe. Zeugnis vor⸗ 
unter J 7278 an die handen. Ang. unter A 
Geſchſt. d. Zig. erbet. 3257 an d. Gſt. d. Zt. 


iſt nur für 5 0 Ahrio. 
Unveryeiratete. | Tüchtige Wirtin anger bene 


Rentamt Lenartowice und polniſch ſprechend. ſucht Stellung. i atzer. 
poczta Bleſzowosz7 ( An.⸗Exp. Holtzendorff Bydgoſzez. Gdanſta 35. 


e Dos Indische Grakmz! 


eh bitte die Schaufenster- Ausstellung 
zu beachten, 


Arnold Kriedte 


Brudziadz, Mickiewicza 10. 


Sotverimaiterftelle 


enartowice 


7195 


Mittwoch 26. u. Donnerstag 27. X. 
bringen wir das Millionen-Auss:attung=- 
Fılmwerk v. ungewöhnlicher Spannung, 
welches einen Welterfolg erzielte. 


Junge, ſchwere, hoch» 


Jagdhund 


verkauſt billig 


Wiecbork. 


Obſtgarten u. 


sa land, Stallung.,Waſſer⸗ 


abends 8 Uhr 


Fleiſcherei 


Selbſtändiger q tochter, 25 J., welche i h i icht, 
Fleiſchergeſele Dan nalungen er Schoene hat und tragende und eine ga2ı W en 0 ee n oA 9 Ehrenabend für 
Warme Wäsche . ... . 21-20 findet Dauerfieitung| Mazurowaki and a zeug, nuch! Milchkuh deuten. verbindung mit den ger 33263 an die Fr. Jutta v. zawadziy 
Praktische Pullover, = es „—90 Friedrich, Bartin. u. FE z1.\ver i. 11. od. 15. 11. 38] Lucht. Kruſchin Ar. Krelsſtädten Staro“ | Geihlt, d. Jig erbeten. anläßlich ihres 
u. Mädels. aten 88 IE _ | u buſſende Stellung.] wertause? Monate alte an a mu . 
C 93 Verh. Stellmacher“ Stellengesuche Familienanſchluß er⸗ Jeutihe Doggen nach Danzig an Pen⸗ leine Gärtnerei a 500 | 
Strick- u. Häkelkleider . ” 4.40 [m. mögl. mehr ſchul⸗ zugeſd wünſcht. Gute Zeugniſſef geſtromt, reinrajiiq, be⸗ſionär oder Rentner oder eine * 
Neue Filethäkeleien . 2.10 |pilicht. Kindern (dtich.| Bi | vorhand. Off. m. Ang. reits kupiert,fernerein⸗ günſtig von ſofort zu N it “ } 
Wollallerlei für 1-83. . 2.10 Schule am Orte) und Di) 7 d. Geha ts unt. H 7276lahrigen, ſehr wachſam. vermieten. Angebote k Auftretens 
Neue Wollmoden . . . . „ 2.10 Sandwerks zeug zu ſof. rennerei⸗ a.d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Pernhardinerhund an Das Evangeliſche Guts ärtnerei enten Naa 
Brügger Häkelei . . . . „ 2.65 88. ſpäter für mittler. Verwalt 7 Marramt Starogard. N BI: e Mine 
Kelimstickerei . . . . 2.65 Gut in Südpommerell. erwalter Stütze Gwizdzinn, 7258 zu pachten. Uebern. der Straßenmuſil 
Hammelgerichte . . „ 8 ewe ei u ch 5 im, e v. Nowemiaſto Lub. N Gas lee 
2 2 ig ewerbung m. Zeug: | und Nebenberufen 77 > C 15 ; ser ahr ö i t 
der Dedeakte Tuch ME 3.88 |Inisabihtitten u, 7285| bewandert J ch. Hausmädchen Möbl. Zimmer 1050 DM. unt. 28 3262 . 
Bınliucht Stellung in beſſ Ip If el NR h . 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Suche von ſofort 


Schmiede zu pachten. 


oder Stelle als 


Muſik v. Ernſt Koſter. 
Eintrittskarten 
Johnes Buchhand⸗ 
lung u. Sonntag von 
Gutsſchmied. 11 — 1 u. ab? Uhr an 
Off. unt. B 3265 an die der Theaterkaſſe. ot 
„Deutſche Rundſchau“ Die Bühnenleitung : 


Die letzten 2 rage 
Mittwoch u. Donnersta“! 
Für Jugendliche von 12 Jahren 
erlaubt. 
Der Saal ist geheizt. 7309 


Gemütliches 


gut möbl. Zimmer 


in der Nähe d. ul. Zduny 
per \ofort geſucht. Off. 
Jaſtriebiec, unter C 3273 an die 
7277 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


in In den Hauptrollen: 


eutscher LA AAA --- KITTY JANTZEN 
Strache. Fritz van Dongen - Hans Stüwe 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 246. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 27. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


26. Oktober. 


N Bromberg (Bydgoſzcz) 
Liederabend der Ortsgruppe Bromberg 
des Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen. 


Der Liederabend, den die „Ortsgruppe Bromberg des 
Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen im Bezirk 
Poſen und Pommerellen im großen Saal des Reſtaurant 
Kleinert veranſtaltete, war ein Werbeabend in zweierlei 
Hinſicht: Er war zunächſt ein werbendes Eintreten für die 
Sache des deutſchen Volksliedes, dann aber auch eine un⸗ 
auffällige Werbung zur Linderung der Not deutſcher Volks⸗ 
genoſſen. 

Der muſikaliſche Leiter dieſer Ortsgruppe, Willy 
Schramm, hatte das einfache und bekannte Volkslied in 
den Vordergrund gerückt. Man begegnete alten lieben Be⸗ 
kannten aus dem großen Schatz des deutſchen Volksliedes. 
Dieſe Bekannten trugen das alte, ſchlichte muſikaliſche Ge⸗ 
wand, das wir ſeit alters her kennen, und daß den Geſang⸗ 
vereinen, im Gegenſatz zu den modernen Sätzen für alte 
Volkslieder, nicht allzu große Schwierigkeiten bereiten. Mit 
dem auch heute noch gern gehörten Abendſtändchen von 
Härtel begann der Abend, der von Männerchören eingeleitet 
wurde. Im Kranz eines Volksliederabends darf natürlich 
auch nicht Silcher fehlen, der mit zwei Gaben vertreten war 
und der ſehr anſprechend vom Männerchor zum Vortrag 
gelangte. 

Die Vielſeitigkeit der Arbeit in der Ortsgruppe bewie⸗ 
ſen die Frauen⸗ und Gemiſchten Chöre, wobei der 
„Schwäbiſche Tanz“ wiederholt werden mußte. 

Den Abſchluß des Abends bildeten fünf Männerchöre, 
u. a. „Das Wandern iſt des Müllers Luſt“, „Der Jäger aus 
Kurpfalz“ und Beethovens „Hymne an die Nacht“. Alle 
Darbietungen der Sängerſchar, die ſich mit voller Liebe für 
dieſe Volkslieder einſetzte, fanden den Beifall einer anſehn⸗ 


lichen Zuhörerſchaft 


Willi Damaſchke hielt an dieſem Abend einen kurzen 
Vortrag über das Volkslied und ſetzte ſich dafür ein, daß das 
deutsche Lied immer eine Sängerſchar finden möge, welche 
ie Pflege des Liedes mit ganzem Ernſt und ganzer Liebe 
fi ernimmt. Dazu ſei es notwendig, daß alle Stimmbegabten 
ich einem Gefangverein anſchließen. 


Der ſchöne Abend klang aus mit dem gemeinſamen Liede 


„Ade zur guten Nacht“. 


Nüſſe — ſchwer zu knacken! 

Es gibt Leute, die in ihrem Leben ſchon ſo manch 
Nuß geknackt haben und die trotzdem a feine en 
Nußknacker find. Denn zwiſchen den Nüſſen, die das Jeben 
Ju. knacken aufgibt und denen, die man im Herbſt von den 
Bäumen ſchüttelt, iſt doch ſo mancher Unterſchied. Im 
Augenblick jedenfalls ſind die letzteren aktuell. Sie liegen, 
friſch und noch ein wenig feucht, als „Schälnüſſe“ in den 
Körben der Obſtgeſchäfte, und man müßte kein begeiſterter 
Nußknacker ſein, wenn man dieſe Zeit nicht ausnützen 
würde, um daheim mit Ruhe und Begeiſterung Nüſſe zu 
Ben und liebevoll die Schale von den weißen Kernen ab⸗ 
zuziehen. 

Nüſſe knacken iſt eine ſpannende Angelegenheit. Weil 
man niemals weiß, was in der Nuß drinſteckt. Es gibt 
Nüſſe, die ſich ganz leicht knacken laſſen. Ein Ruck — und 
die Schale ſpringt auseinander, der Kern der Nuß läßt ſich 
ann leicht herausnehmen. Bei anderen wieder geht es 
nicht ſo einfach. Das ſind eben die Nüſſe, die ſchwer zu 
knacken find. Spannend dabei iſt vor allem, ob ſich die An⸗ 
trengungen, fie zu knacken, auch lohnen. Das iſt leider 
Nicht immer der Fall. Es kommt vor, daß man ſich wie ein 


5 manchmal verlockenden Schale ſteckt. .. Es iſt merk⸗ 
tg, daß man das Wort „Nußknacker“ jo gern mit dem 
= rtchen „alt“ in Zuſammenhang bringt. Beides zuſam⸗ 
3 iſt gerade keine Schmeichelei. Niemand würde ſich 
ſich als „alter Nußknacker“ bezeichnen laſſen. Man ſtellt 
D darunter auf alle Fälle einen etwas biſſigen Greis vor. 
an gleich damit noch lange nicht gejagt iſt, daß dieſer Greis 
n und für ſich gern Nüſſe knackt! 
8 Auch das Nußknacker⸗Handwerk, das man in dieſen 
jeden der friſchen Nuß⸗Ernte fo nötig braucht, will gelernt 
bebt Zum genießeriſchen Nüſſeknacken find einige Vor⸗ 
gungen notwendig. Zum Beiſpiel ein gemütlicher 
el, ein bequemer Lehnſtuhl und eine Leſelampe. Ein 
an geheiztes Zimmer und ein Herbſtſturm, der draußen 
5 das Haus fährt. Und wenn möglich — noch ein lieber 
etwalch der ſeinerſeits begeiſterter Nußknacker iſt. Gibt es 
zu fig Schöneres, als ſo gemütlich plaudernd beieinander 
Sin Gen, während das anheimelnde Krachen der Nußſchalen 
Gedanken ankurbelt? 
20 Man muß dieſe Zeit der friſchen Nüſſe ausnutzen. Sie 
= nicht lange. In ein paar Wochen ſchon hat das 
Nefnaden einen großen Teil ſeines Reizes verloren. 


tam unterſchlagungsprageß. Bor der verstärkten Strai- 
Eiſe er des hieſigen Bezirksgerichtes hatte ſich der 40jährige 
ace ntbdahn-Oberafſiſtent Wladyſtaw Piotrowſkt aus Za⸗ 
N SER zu verantworten. Die Anklageſchrift legt dem P. 
11 1 815 daß er in der Zeit von 17. Dezember 1935 bis 
985 b “ei tıtar 1937 als Bahnhofsvorſteher in Runowo Krainſkie 
* trag von 101 Zl ty unterſchlagen habe. Das Geld 
für 5 aus Tarifgebühren zuſammen, die der Angeklagte 
eſſe 55 Stellung und das Abwiegen der Waggons von Inter⸗ 
m einkaſſiert hatte, wobei er keine vorſchriftsmäßigen 
u a Agen ausſtellte. Pioteomffi bekennt ſich vor Gericht 
nicht zur Schuld. Das Geld habe er für die Schmückung des 
or id „ge bändes ous Anlaß der Anweſenheit des Staats⸗ 
3 in Runowo verwandt, jedoch der Kaſſe wieder 
u rückerſtattet. Während ſeiner Dienſtzeit in Runowo weilte 

* Staatspräſident fünfmal dortſelbſt zur Jogd. Die Ver⸗ 
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nehmung der Zeugen ergibt, daß P. das Geld in der Tat 
zurückerſtattet hat. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von 2 Jahren. Für die Geſängnisſtrefe wurde 
ihm ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 

§ Wegelagerer vor Gericht. Der 30jährige Arbeiter 
Franciſzek Merlender hatte am 21. Auguſt d. J. im Walde 
an der Danziger Chauſſee zahlreiche Spaziergänger dadurch 
beläſtigt, daß er von ihnen in auſdringlicher Weiſe die Her⸗ 
ausgabe von 20 und 50 Groſchen verlangte. U. a. forderte 
er auch 50 Groſchen von dem 19jährigen Bureauangeſtellten 
Goͤmund Ziolkowſki, und als dieſer ſich weigerte, das Geld 
herauszugeben, drohte der Angeklagte dem Z. mit einer 
Flaſche den Schädel einzuſchlagen. Aus Furcht händigte Z. 
dem Straßenräuber 20 Groſchen aus. Vor Gericht ver⸗ 
teidigt ſich der Angeklagte damit, daß er am dem betreffend en 
Tage betrunken geweſen ſei. Außerdem habe er nur um 
Almoſen ohne Anwendung von Gewalt gebeten. Nach Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Ziolkowſki, der ausſagt, daß der An⸗ 
geklagte ihn mit der Flaſche bedroht habe, und er dieſem die 
20 Groſchen unter Zwang aushändigte, verurteilte das 
Gericht den M. zu zehn Monaten Gefängnis und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauern von zwei 
Jahren. 

§ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Dienstag zum 
Schaden des Benedikt Galczewſki verübt. Von feinem 
Neubau in der Zamojſkiego (Steinſtraße) wurde ein Dynamo 
im Werte von 40 Zloty entwendet. — Aus dem Keller von 
Maria Grzegorowſka, Glinki (Glinkerſtraße) 27 wur⸗ 
den verſchiedene Schablonen, ein eiſerner Ofen, eine Axt und 
ein Hammer von Einbrechern geſtohlen. — Einen großen 
Waſchkeſſel ſtahlen Einbrecher aus der Waſchküche von 
T. Konczal, Sokola 5. 

§ Wieder ein Diebſtahl auf einem Laſtkahn. In der Nacht 
zum Dienstag ſtahlen unbekannte Täter von einem Laſtkahn 
des Schiffers Stefan Wagner ein Federbett, ein Bettlaken 
und eine Herrenuhr im Werte von 130 Zloty. 

§ Gefaßter Fahrradmarder. Als ein Radler in einem 
Geſchäft der Danziger Straße etwas zu tun hatte, bemerkte 
er, daß ſich ein Dieb an ſein auf der Straße ſtehendes Fahr⸗ 
rad heranmachte. Er lief ſofort aus dem Laden und konnte 
den Dieb feſtnehmen, als dieſer ſein Rad beſteigen wollte. 

S Ein Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern gegen 21 Uhr 
an der Ecke Gamm⸗ und Bahnhofſtraße. Beim über⸗ 
queren des Fahrdammes wurde der 26jährige Fleiſcher⸗ 
gehilfe Jan Skibinſki von einer Autotaxe überfahren. 
Er hat ſchwere Verletzungen erlitten und wurde durch einen 
Poſtwagen zur Rettungsſtation gebracht. a 

§ Eine „nette“ Bekauntſchaft machte der in Thorn 
wohnhafte Roman Keeinſki hier in einem Lokal in der 
Dluga (Friedrichſtraße). Zwei Männer ſetzten ſich an 
ſeinen Tiſch und die Drei kamen bald in ein Geſpräch, das 
ſehr herzlich geführt wurde und das nach dem nötigen Ge⸗ 
nuß von Alkohol zu mehreren Umarmungen führte. Auch 
auf der Straße umarmten die beiden neuen Freunde 
Keeinſki mehrfach, der dabei gar nicht merkte, daß man 
ihm die Brieftaſche mit 177 Zloty entwendet hatte. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte wenig Verkehr. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte mon für Molkereibutter 1,60, Landbutter 1,40 
1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,60, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 
0,25—0,40, Tomaten (,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohr⸗ 
rüben 2 Pfund 0,15, Suppengemüſe 0,15, Radieschen 2 Bund 
0,15, Gurken 0,40, Salat 0,10, Rote Rüben 0,10, Apfel 0,20— 
0,40, Birnen 0,40, Spinat 0,25, Roſenkohl 0,30—0,35, Preißel⸗ 
beeren 0,60, Rehfüßchen 0,30, Gänſe 5,00—6,00, Enten 2,50— 
3,50, Hühner 1,50—2,00, Tauben 1,10, Speck 0,90, Schweine 
fleiſch 0,60—0,85, Kalbfleiſch 0,60 —0,90, Hammelfleiſch 0,70 — 
0,80, Aale 1,00—1,30, Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,80 —1,00, 
Barſe 0,50, Plötze 3 Pfund 1,00, Krebſe 1,25—2,50, Karpfen 
0,80 —1,00 Zloty. 

§ Wer find die Beſitzer? Beim III. Polizei⸗Kommiſſa⸗ 
riat Wroclamffa (Schickſtraße) 7, befinden ſich ein Herren⸗ 
fahrrad ohne Fabrik⸗Marke mit neuen Pedalen und neuem 
Sattel, ferner verſchiedene Fahrradteile. Die rechtmäßigen 
Eigentümer können ſich in dem genannten Polizeikommiſſa⸗ 
ee 8 bis 13 Uhr, zur Entgegennahme ihres Beſitzes 
melden. 

FFP 


Graudenz (Grudziadz). 


Verkehrsunfall. In der Bahnhofſtraße (Dworcowa) 
wurde eine dort in der Fahrt begriffene Militärküche von 
dem Straßenbahnwagen Nr. 18 angefahren. Dabei wurde 
die Küche beſchädigt. Menſchen kamen nicht zu Schaden. 


über ungeregelten Verkehr der Straßenbahn auf der 
Linie Getreidemarkt (Place 23go Styeznia)—Culmerſtraße 
(Chetminſka) in bezug auf den Endpunkt dieſer Strecke in 
der Culmerſtraße werden zur Zeit Klagen laut. Die 
Elektriſche fährt, ſo wird behauptet, manchmal dort bis zu 
der Kaſerne, manchmal weiter bis zum Schützenhauſe bzw. 
zur ul. Wawrzyniaka. Einige Wagenlenker erklärten, ſie 
dürften laut ihnen erteilten Weiſung bis zur ul. Wawrzy⸗ 
niaka nur fahren, wenn ſie Fahrgäſte hätten, andere fuhren 
nur bis zur Kaſerne ohne Rückſicht darauf, ob jemand im 
Wagen ſitze oder nicht. In den letzten Tagen ſei wieder ein 
Wechſel eingetreten inſofern, als einige Wagenlenker die 
JFahrſtreckenlänge erweitert hätten gar bis zum Wege, der 
zum Waſſerleitungsturm führt. So alſo beſtehe ein Durch⸗ 
einander, dem durch den Erlaß einer keinen Zweifel ge⸗ 
ſtattender Verordnung ein Ende gemacht werden müßte. Die 
Bewohner der an der Thorner Chauſſee belegenen Sied⸗ 
lung hätten ſich um die Verlängerung der Fahrſtrecke und 
die Anordnung einer Halteſtelle bei der ul. Wawrzyniala 
bemüht. Leider, wie der jetzige Zuſtand zeige, vergeblich. | 
Sie hoffen aber, daß ihrem Begehren doch noch Genüge ge⸗ 
tan werde, zumal faſt jeder Straßenbahnwagen von dorthin 


Fahrenden benutzt werde. ‚ 
2 Geſtohlen wurden aus der Wohnung von F. Szarel, 
Tuſcherdamm (Pierackiego) 78, eine Uhr im Werte von 
32 Zloty ſowie 2,80 Zloty Bargeld; ferner vom Hofe des 
Hauſes Lykowſkiſtraße 7 ein Anzug. * 
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Papierhandlung. 6827 


Thorn (Zorun). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 24 Stunden 
um 8 Zentimeterzurück und betrug Dienstag früh an der Thorner 
Pegelſtation 0,48 Meter über Normal. — Den Weichſelhafen an⸗ 
gelaufen bzw. verlaſſen haben die Schlepper „Miniſter Lubecki“, 
„Goplana“ und „Koltataj“ mit zuſammen zwei leeren und neun 
beladenen Kähnen. 

t Eine Evidenz ſämtlicher Thorner Vereine njw. beab⸗ 
ſichtigt die Stadtverwaltung Thorn durchzuführen, um da⸗ 
durch einen engeren Kontakt mit deren Vorſtänden zu er⸗ 
zielen. Sie wendet ſich daher an alle ſozialen, politiſchen 
und beruflichen Vereinigungen und Organiſationen, an die 
Sportvereine, Klubvereinigungen uſw. mit der Bitte, dem 
Wydzial ogolny (Allgemeine Abteilung) im Rathaus, Zim⸗ 
mer 19, ſchriftlich die Namen, Vornamen und Anſchriften 
der Vorſitzenden und Schriftführer ſowie ihrer Stellver⸗ 
treter anzugeben und ſpäterhin von jeder Veränderung 
Mitteilung zu machen. i ** 

= Diebſtahlschronik. In der Zeit vom 2. bis 20. Ok⸗ 
tober hat ein noch nicht ermittelter Täter vom Hausboden 
des Dr. Wrembel in der ul. Szeroka (Breiteſtraße) 26 einen 
Waſchkeſſel ſowie einige Rohre im Geſamtwerte von 100 
Zloty, geſtohlen. * 

E Der Dienstag⸗Wochenmarkt ſtand bereits im Zeichen 
des nahenden Allerſeelen⸗Feſtes. Die Gärtnereien waren 
mit großen Vorräten an Kränzen, Sträußen und Blumen⸗ 
töpfen aller Art und in jeder Preislage vertreten, ferner 
boten fie beſonders viel Chryſanthemen in allen Größen, 
Arten und Farben an. Eier koſteten je Mandel 1,50 1,80, 
Butter 1,40 —1,70, Suppenhühner 2—3.00, junge Hühner Paar 
2,40 4,50, Tauben Paar 0,80 —1,20, Enten 1,50—3,50, Gänſe 
35,00, Rebhühner 1,00, Faſanen 3,00, Hafen 3,00, Kar⸗ 
toffeln 0,04 0,06, je Zentner 2503,50, Spinat 0,15—0,20, 
Blumenkohl Kopf 0,05—0,50, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl 
Kopf 0,05—0,30, Karotten Bund 0,10 —0,20, Apfel 0,10—0,60, 
Birnen 0,15—0,50, Paradiesäpfel Kilo 0,25, Quitten 0,40, 
Weintrauben 1,10—1,50, Walnüſſe 0,60 —1,00, Zitronen Stück 
0,10—0,15, Hagebutten Liter 0,30, Moosbeeren Liter 0,40, 
Preißelbeeren Liter 0,60, Rehfüßchen Maß 0,10, Grünlinge 
Maß 0,10 — 0,20, Reizker Mandel 0,50 —0,60. 

** 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Oktober. Ein „Bren⸗ 
nabor“⸗Herrenrad, Fabriknummer 197911, mitſamt der La⸗ 
terne wurde dem Wladyflam Mutkowſki in Brzoza ge⸗ 
ſtohlen. Er erleidet dadurch einen Schaden von ungefähr 
130 Ztoty. — Auf der Chauſſee bei Liſſomitz (Lyfomice) über⸗ 
fuhr vorgeſtern der in Schönwalde (Wrzoſy) wohnhafte Jan 
Kaczmarek mit ſeinem Fahrrade die vorübergehende Kazi⸗ 
miera Weſolowſka, die dabei einen Knöchelbruch am Bein 
davontrug. * 
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Dirſchau (Tezew) 


Anbegreifliche Verhaftung 

Zu Beginn des laufenden Schuljahres verweigerte die 
Behörde 23 deutſchen Kindern den Beſuch der hieſigen 
deutſchen Privatſchule. Eingaben und Proteſtſchritte der 
Eltern blieben erfolglos. Die meiſten Eltern ſchickten ihre 
Kinder gar nicht in die Schule. Infolgedeſſen werden deutſche 
Kinder häufig durch Magiſtratsbeamte zwangsweiſe in die 
polniſche Schule gebracht. Beachtung verdient der Fall der 
beiden Kinder Wande und Erika Petroſchinski. Wanda P. 
beſuchte bereits zwei Jahre die deutſche Privatſchule. Als 
ihre jüngere Schweſter vor einem Jahre ebenfalls die 
deutſche Privatſchule beſuchen wollte, wurde ihr dies nicht 
geſtattet und außerdem durfte Wanda trotz der vorher er⸗ 
teilten Genehmigung der Staroſtei ebenfalls die deutſche 
Schule nicht weiter beſuchen. Da nicht nur die Mutter, 
ſondern auch der Vormund Wilhelm Lapke ſich weigerten, 
die Kinder in die polniſche Schule zu ſchicken, erhielt L. Straf⸗ 
mandate und wurde ſchließlich am Montag, dem 24. d. M. an 
ſeinem Arbeitsplatz verhaftet. 

Mit Rückſicht auf das Minderheiten⸗Abkommen vom 
5. November 1937 erſcheinen derartige Maßnahmen un⸗ 
begreiflich. 5 


de Auf eine 10jährige treue Dienſtzeit konnte vor kurzem 
die Hausangeſtellte Franziska Hoppe zurückblicken. Sie 
iſt in Deutſch Cekſin, Kreis Konitz geboren und bei der Fa⸗ 
milie Schlonski in Dirſchau, Schöneckerſtraße, in Stellung. 
Das in der heutigen Zeit gewiß ſeltene Jubiläum iſt ſowohl 
für Arbeitgeber wie Arbeitnehmerin ein ſchönes Zeugnis. 

de Autounfall. Ein Perſonenauto, das von Anton 
Braczyk aus Brieſen gelenkt wurde, fuhr infolge Verſagens 
der Steuerung auf der Chauſſeee Dirſchau—Czarlin gegen 
einen Baum. Einer der Paſſagiere namens Kaſimir Tobolifi 
erlitt leichte Geſichls verletzungen. 

de Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich Wladislaus 
Rotecki aus Dirſchau zu verantworten. In der Zeit vom 
8. Auguſt bis zum 23. Oktober d. J. wurde dem R. durch den 


Thorn. 


Briefordner, Geschäftsbücher, Bürobedarf Papier⸗Serbietten 


Justus Wallis Schreibwarenhaus Butterbrotbahier 
T n, Szeroka 34. Ruf 1469. 4887 15 
180 Tl poppteler & 


Juſtus Wallis 


9 
Te | P Liu Mer 
a 34. Au 69. 
440 Und 5 
Große Auswahl! — Billigſt! 6879 Grauden } 
KAERTER BE NEUN 


8. Grunert, Torun, Aires. 
der neue Winter⸗Fahrplan Obſtbäume 


Poſen⸗Pommerellen. beſter Qualität, 


Gültig ab 2. Ottober 1988 Meerenſträucher, 
Preis nur 0.80 Ztoty 1 8 


U 
Zoſtverſand gegen Voreinſendung von 1 2ʃ. J. Mapierala, Baum - 


Torun, Sterola 34. ſchulen, Hrudzigdz. 


Zuſtus Wallis, 
Ruf 14.68. 1 7268 Pilſudſtiego 120. 


n 


8 Zn Zn an 2 


m n3- 


EEE 
ber * 


Finanzbeamten Buldak eine Wanduhr gepfändet, die R. ab⸗ 
genommen und verwahrt hatte. Hierfür erhielt R. zwei 
Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt. Einen 


ähnlichen Fall hatte ein Felix Sikora aus Dirſchau, dem durch 
den Vollziehungsbeamlen ein Damenmantel gepfändet wurde.“ 


Tiefer, gab ſeiner Frau den Mantel zu einer Reife heraus 


und es wurde hierdurch die Verſteigerung unmöglich gemacht. 


Urteil: zwei Wochen Arreſt. f 
— ——— a 


Konitz (Chojnice) 
Kirchliche Woche in Konitz. 


In Konitz findet in der Zeit vom 31. Oktober bis 
4. November eine Kirchliche Woche ſtatt, wozu ſeitens der 


evangeliſchen Gemeinde alle Vorbereitungen getroffen ſind, 


um die Teiluehmer würdig zu empfangen. Der Plan zur 
Kirchlichen Woche unter dem Geſamtthema „Beruf, Haus 


und Arbeit im Lichte der Haustafel Dr. Martin Luthers“ 


ſteht unter der Geſamtleitung des Generalſuperintendenten 
D. Blau. 


Am Montag, dem 31. Oktober, vormittags 10 Uhr, findet 
der Dreifaltigkeitskirche 


Reformationsfeſtgottesdienſt in 
ſtatt, 14 Uhr Feſtkindergottesdienſt, 17 Uhr Gemeindefeier 
im Saale, ul. Miekiewieza 48. Neben muſikaliſchen und 
geſanglichen Darbietungen wird ein Laienſpiel aufgeführt. 
Dienstag, den 1. November, Männertag mit Morgenfeier 
und Hauptverſammlung; abends Volksmiſſion. Mittwoch, 
den 2. November, Frauentag mit Morgenfeier, Verſamm⸗ 
lungen und abends Volksmiſſion. Donnerstag, den 3. No⸗ 
vember, Jugendtag, und zwar für die männliche Jugend 
in der Hoſpitalkirche zum Heiligen Geiſt, für die weibliche 


Jugend in der Dreifaltigkeitskirche; 16.30 Uhr Jugend⸗ 
gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche, 20 Uhr Volks⸗ 
miſſion. + 


rs Neue Brotpreiſe. Laut Bekanntmachung des Kreis⸗ 
ſtaroſten ſind folgende Brotpreiſe feſtgeſetzt worden: Roggen⸗ 


brot aus 65prozentigem Roggenmehl 28 Groſchen für ein 
Kilogramm, Roggenſchrotbrot aus Yprozentigem Roggen⸗ 
ſchrot 23 Groſchen für ein Kilogramm. Die Preiſe gelten ab 
25. Oktober. 1 

rs Vom Zuge überfahren. Am letzten Sonntag wurde 
auf der Strecke Berent (Koscierzyna) — Konitz eine Frau 
überfahren und getötet. Wahrſcheinlich hatte die Frau den 
Bahnkörper auf ihrem Wege benutzt und das Nahen des 
Zuges überhört. 

rs Ein Feuer brach am 21. Oktober, nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Gehöft des Kätners Teodor Linda in Kweki bei 
Czerſk aus, wodurch ein Schuppen mit den Heizvorräten ver⸗ 
2 wurde. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. 


—b— 2 ——— 


100 Ztotiy⸗Schein im Magen. 

In einem Goͤingener Tanzlokal hatte eine Vortänzerin 
einem Gaſt einen Hundertzlotyſchein geſtohlen. Als der 
Beſtohlene den Verluſt entdeckte, alarmierte er die Polizei. 
Die Tänzerin hatte jedoch, bevor man zur Reviſion ſchritt, 
die Hundertzloty⸗ Banknote aufgegeſſen. Der 
Beſtohlene verlangte die Durchleuchtung des Magens der 
Diebin und ſofortigen operativen Eingriff zur Wieder⸗ 
erlangung des Geldſcheins, was jedoch abgelehnt 
Die diebiſche Perſon wurde feſtgenommen. 


V Argenam (Gniewkowo), 25. Oktober. Dem Beſitzer 
Fritz Hoffmann in Jeſuiterbruch (Jezuicka⸗Struga) bei 
Grünkirch wurde in der Nacht zum Dienstag von uner— 
kannt entkommenen Dieben ein Rotſchimmel im Werte von 
600 Zloty geſtohlen. — In Groß⸗Wodek (Oſiek⸗Wielka) wur⸗ 
den in einer der letzten Nächte dem Beſitzer Hugo Boesler 
20 Hühner geſtohlen. — In der Nacht zum Sonntag 
wurden dem Arbeiter Siekierſki aus einer Miete 15 Ztr. 
Eßkartoffeln entwendet. 


ch Berent (Koscierzyna), 26. Oktober. Der letzte 
Jahrmarkt war ſchwach beſucht. Es ſtanden nur etwa 
160 Stück Rindvieh und ebenſoviel Pferde zum Verkauf. 
Milchhühe brachten 120—250, Jungvieh 80—130, mittlere 
Arbeitspferde 250—400, beſſere bis 550, Schafe 16-18, das 
Paar Ferkel 30—32 Zloty. — Am Jahrmarktstage wurden 
aus dem Holzſtall des Olſzewſki in der Kloſterſtraße in 
Berent zwei Fahrräder geſtohlen. 

Dem Gemeindevorſteher Jakob Gierſzewſki in Gr. 
Podles bei Berent wurde auf der Jagd durch Platzen des 
Gewehrlaufs die linke Hand von einem Sprengſtück 


5 ſchwer verletzt. 


2 Inowrockaw, 25. Oktober. Beim Roggendreſchen kam 
der 18jährige Franeiſzek Winiewſki mit der linken Hand 
in das Getriebe, das ihm drei Finger abquetſchte. 

Der 13jährige Knabe Ignacy Staſzezyk aus Szymborze 
erkrankte nach dem Genuß von ſechs Pfund Birnen, worauf 
er noch Waſſer trank, fo ſchwer, daß er ins hieſige Kranken- 
haus gebracht werden mußte. 1 

Dem Beſitzer Andreas Koscianowſki wurde ein Pelz 
und ein Anzug im Werte von 350 Zloty geſtohlen. 

Von der Außenabteilung des Bromberger Bezirks— 
gerichts wurde der mehrmals vorbeſtrafte Konditor Mieczy- 
ſtaw Beyerlein wegen Urkundenfälſchung, Betruges und Ein⸗ 
bruchs zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 26. Oktober. Ein nächtliches 
Feuer im Stall des Bäckermeiſters Weſierſki in Kart⸗ 
haus wurde von der Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt, 
ſo daß größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 5 

In Kkoſöwko, Kreis Karthaus, iſt das Anweſen des 
Landwirts Alfons Hoppe im Wert von annähernd 
3000 Zloty abgebrannt. Der Geſchädigte hatte glimmende 
Sie a den Müllhaufen geſchüttet, wodurch das Feuer 
entſtand. 


Dem Arbeiter Robert Dawidowſki in Mseiſzewiee, 


Kreis Karthaus, ſtahlen zwei Männer nachts vier Gänſe 


und gaben auf den Geſchädigten, der ſie verfolgen wollte, 
einige Schüſſe ab. Die Täter wurden am nächſten Tage 
verhaftet. 

Aus der Wohnung des Florian Poéwiardowſki in 
Eläbietowp wurden nachts Sachen im Wert von 400 Zloty 
geſtohlen. 

m Labiſchin (Labiſzyn), 25. Oktober. Ein Feuer ver⸗ 
nichtete dem Landwirt Dräger aus Labiſchin einen Schober 
Lupinen. Der Schober war nicht verſichert. Kinder der 
Einwohner, die mit Feuer ſpielten, verurſachten den Brand. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich beim Dreſchen bei 


wurde. 


Vom Poſener Tiergarten. 


Über den Poſener Tiergarten können aus dem Wirt⸗ 


ſchaftsjahr 1937/8 folgende ſtatiſtiſche Angaben veröffent⸗ 
licht werden, die für unſere Leſer intereſſant ſein dürften. 
Der Tiergarten wurde in der genannten Zeit von 176 330 


Zloty, die Geſamtausgaben 140 332,01 Zloty. 


Zucht hatte der Zoologiſche Garten folgenden Zuwachs ge⸗ 
habt: 1 Biſon⸗Auerochs, 1 Büffel, 2 Renntiere, 1 Antilope, 


3 Dingo⸗Hunde und 5 ſchwarze Schwäne, dazu einige ge⸗ 
ſtreifte Papageien, wilde, Tauben und Nagetiere. Außerdem 
wurden dem Tiergarten 26 Tiere geſchenkt, darunter 4 Rehe 
und 1 Fuchs. Infolge verſchiedener Krankheiten ſind ein⸗ 
gegangen: 1 bengaliſcher Tiger (10 Jahre im Garten), 
2 Leoparden (8 Jahre im Garten), 2 Mähnenſchafe 
(14 Jahre im Garten), 1 Biſonbüffel, 1 Renntier und 1 afri⸗ 
kaniſcher Strauß ſowie verſchiedene kleinere Tiere. Somit 
war ein Zuwachs von 251 und ein Abgang von 82 Tieren 
zu verzeichnen. Am Schluß des Jahres befanden ſich im 
Poſener Zoo insgeſamt 1179 Tiere. 


ss Mogilno, 26. Oktober. Die hieſige Staroſtei gibt be⸗ 
kannt, daß an jedem Freitag in der Staroſtei in Gneſen 
ein Kommiſſar für Waldſchutz amtieren wird, der 
zwiſchen 10 und 13 Uhr Intereſſenten empfangen wird. — 
Ferner wird bekannt gegeben, daß der Kreistierarzt 
Marian Lanowſki vom Erholungsurlaub zurückgekehrt iſt 
und wieder amtiert. 

Am 21. Novmber wird im hieſigen Burggericht das 
11,76,30 Hektar große Grundſtück der Eheleute Stanijlam 
und Regina Winkel in Nieſtronno zwangsweiſe verkauft. 
Der Wert desſelben wurde auf 10600 Zloty geſchätzt. Es 
betragen ferner der Aufrufspreis 7066,66 Zloty und die 
Kaution 1060 Zloty. Käufer müſſen die Genehmigung der 
Adͤminiſtrationsbehörden vorlegen. 

Wie den Landwirten bekannt iſt, erreicht der Roſen⸗ 
ſtammkohl, der ſich als Silofutter beſonders eignet, eine 
ſtattliche Höhe. Auf dem Felde des Wladyſtaw Maka in 
Altraden ſind aber davon Prachtexemplare zu ſehen, die 
eine Höhe von 2—2,40 Metern erreicht haben. 

I Poſen (Poznan) 25. Oktober. Zu Nachfolgern der 
beiden verſtorbenen Profeſſoren an der poſener Uni⸗ 
verſität Dr. Borowiak und Dr. Wöfeik find berufen 
worden: die Titularprofeſſoren der Jagiellonen-Univerſität 
Profeſſor Dr. Marcin Zielinſki zum außerordentlichen 
Profeſſor der Neurologie und Pſychiatrie und der Profeſſor 
Dr. Bohdan Swiderſki zum außerordentlichen Profeſſor der 
Geologie und Palaontologie. 

Bei einem nächtlichen Einbruchsdiebſtahl in das 
Lederwarengeſchäft von Roman Jaraczewſki, fr. Kronprin⸗ 
zenſtraße 56, in das die Diebe mittels Nachſchlüſſels ein⸗ 
drangen, machten die Täter eine Beute an Ladenwaren im 
Werte von 1500 Zloty. 

S Samotſchin (Szamoein), 24. Oktober. Die Deutſche 
Vereinigung veranſtaltete am Sonntag in der Con⸗ 
cordia ein wohlgelungenes Feſt. Die Deutſche Bühne Poſen 
brachte das Stück „Lotſe an Bord“ zur Aufführung und 
erntete ſtürmiſchen Beifall des vollbeſetzten Saales. Die 
Bromberger Kapelle Bigalke verſtand es bei dem nachfolgen⸗ 
den Tanz das Publikum durch verſchiedene überraſchungen 
und ausgewählte Muſik in heitere Stimmung zu bringen 
und die Fröhlichkeit zu ſteigern. Dieſes ſchöne Feſt wird den 
Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben. 

S Samotſchin (Szamoein), 25. Oktober. Die Ein- 
und Verkaufsgenoſſenſchaft hatte ihre Mitglieder 
am vergangenen Sonntag zu ihrer 21. Generalverſamm⸗ 
lung geladen. Dieſe wurde vom Vorſitzenden des Auf— 
ſichtsrats Ziegeleibeſitzer H. Teske eröffnet. Anſchließend 
erſtattete Reviſor Machatſchek den Reviſionsbericht, 


Sohn Wladyſtaw geriet mit dem rechten Fuß in die Ma⸗ 
ſchine, wobei ihm der Fuß zermalmt wurde. Er wurde ins 
Schubiner Krankenhaus gebracht. 

Auf noch nicht geklärte Weiſe entſtand heute Nacht bei 
dem Ackerbürger Jan Baczynſki ein Feuer, welches die 
Scheune und den Stall vernichtete. Mitverbrannt ſind eine 
Ziege, ein Schwein, eine Häckſelmaſchine und Getreide, das 
ſich in der Scheune befand. Die Scheune war mit 1800 
Ztoty, während der Stall mit 2200 Zloty verſichert war. 

r Mrotſchen (Mrocza), 24. Oktober. Einen Rache⸗ 
akt verübte die hier anſäſſige Saſada an ihren ehemaligen 
Geliebten Jan Gonſek. Er wurde von ihr auf der Straße 
mit Salpeterſäure begoſſen und mußte ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen. f 

Geſund und rührig konnte der Fiſchermeiſter Adolf 
Mahnke in Grenzdorf im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkel 
ſeinen 84. Geburtstag feiern. 5 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 25. Oktober. Der Turn⸗ 
und Sportverein von 1892 hielt im Reſtaurant Miot 
(M. Schmidt) ſeine Generalverſammlung ab. Aus der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes gingen hervor: Als Vorſitzender 
Böttchermeiſter Otto Döhler, als Schriftführer Heinz 
Zabel, als Kaſſierer Hellmut Schönenberger, als 
Turnwart Adam Goyke. 

Die Deutſche Schulgemeinde e. V. hielt in der 
Aula der Deutſchen Privatſchule ihre Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende gab in einem Tätigkeitsbericht eine 
Überſicht über die Arbeit des letzten Geſchäftsjahres. 
Darauf erſtattete der Kaſſenwart den Kaſſenbericht. Auf 
Antrag der Kaſſenprüfer erteilte die Verſammlung Ent⸗ 
laſtung. Der Vorſitzende dankte mit herzlichen Worten dem 
Kaſſenwart für ſeine mühevolle Tätigkeit. Die Lücke, die 
im Vorſtand durch das Ausſcheiden von drei Mitgliedern 
entſtanden war, wurde durch die Wahl von drei neuen Mit⸗ 
gliedern ausgefüllt, 
wiedergewählt. Im Anſchluß an die Neuwahlen gab der 
Schulleiter einen ausführlichen Bericht über die Organi⸗ 
ſation und den Stand der Schule und beantwortete die ge⸗ 
ſtellten Anfragen. Mit der Mahnung, daß auch weiterhin 
Schule und Schulgemeinde zu tatkräftiger Arbeit an unſe⸗ 
rer Jugend zuſammenſtehen mögen, ſchloß der Vorſitzende 
die gut beſuchte Verſammlung. 

* Nieſzawa, 25. Oktober. Bei der Arbeit in der Mühle 
von Ignacy Nawroſki hierſelbſt ſtürzte der 61 Jahre alte 
Mechaniker Robert Schulz in das Triebrad, wobei er 


dem Landwirt Marolewſki in Oirzanowo. Sein Wjähriger I auf der Stelle den Tod fand. 


1 Hirſch, 2 Damhirſche, 3 Schafe, 2 ſchwarzköpfige Schafe, 
1 Akſis⸗Hirſch, 2 Stachelſchweine, 5 afrikaniſche Windhunde, 


die bisherigen Kaſſenprüfer wurden 


5 Perſonen beſucht. Die Geſamteinnahmen betrugen 138 288,27 


. Es wurden folgende Tiere neuerworben: 1 Pferd, 1 Paar 
Büffel, 1 Tibetochſe, 1 Känguruh, 1 Kamel. Durch die eigene 
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Wojewodſchaft Poſen. 


während Geſchäftsführer Raatz den Geſchäftsbericht er⸗ 
ſtattete und die Bilanz bekannt gab, welche mit einem Ge⸗ 
winn von 5276 Ztoty abſchließt. Von den ausſcheidenden 
Auffihtsratmitgliedern Radetzke, Waldberg und Köbernick⸗ 
Helldorf wurde letzterer wiedergewählt, während Klatt⸗ 
Lindenwerder und Müller⸗Freirode neugewählt wurden. 
ss Strelno (Strzelno), 26. Oktober. Der 57jährige Ar⸗ 
beider Staniſtaw Mojecki in Wöjein bei Strelno erlitt in⸗ 
folge eines Unfalls einen Rückgratbruch. Trotz ärztlicher 
Hilfe ſtarb er nach kurzer Zeit. — Ein zweiter Unfall er⸗ 
eignetet ſich auf dem Viehmarktplatz in Strelno. Dort 
wurde die 14jährige Jözefa Lu kaſzewſka während der 
Karuſſelfahrt abgeſchleudert. Mit erheblichen Körperver⸗ 
letzungen wurde das Mädchen im Krankenhauſe aufgenom⸗ 
men. — Dem 57jährigen Bahnarbeiter Wawrzyn Wiertrzy⸗ 
kowſki aus Rzeſzyn wurde während der Arbeit der Dau⸗ 
men an der linken Hand gequetſcht, jo daß derſelbe ampu⸗ 
tiert werden mußte. — Schließlich wurde im hieſigen Kran⸗ 
kenhauſe die 40jährige Klara Jaczynſka aus Kierzkowo auf⸗ 
genommen, der während des Dreſchens die Finger an der 
rechten Hand gequetſcht und verletzt wurden, ſo daß auch 
hier eine Amputation erforderlich war. 


Bei hartleibigen Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpanut, zur 
Arbeit unfähig find, bewirkt ein Glas natürliches „Frauz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer, auf nüchternen Magen genommen, geregelte Darm- 
tätigkeit, unbehinderten Blutkreislauf und erhöhtes Denk⸗ und 
Arbeitsvermögen. Fragen Sie Ihren Arzt. 515 


— 


Seit drei Monaten war in der hieſigen Konſum⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft ein gewiſſer Roſenberg aus Oſie als Buch⸗ 
führer tätig, der ſich bereits das Vertrauen des Genoſſen⸗ 
ſchaftsleiters und der Mitglieder erworben hatte. Als der⸗ 
ſelbe abends Kaſſenabſchluß gemacht hatte, nahm er die 
Kaſſenſchlüſſel an ſich. Darauf benutzte er die Abweſenheit 
des Leiters, um 1000 Zloty zu ſtehlen. Außerdem nahm er 
das Fahrrad des Baumeiſters Bruno Küchel mit. Die Po⸗ 
lizei konnte den Kaſſendieb bisher nicht ergreifen. 

Am 8. November ſoll hier vor der Außenabteilung des 
Gneſener Bezirksgerichts der Aufſehen erregende Prozeß 
gegen den Haus⸗ und Autotaxenbeſitzer Franeciſzek Eliſzew⸗ 
ſki aus Strelno ftattfinden, der wegen Tötung des 30jäh- 
rigen Gartenpächters Feliks Patelak auf der Anklagebank 
ſitzen wird. Die Verteidigung des Angeklagten liegt in 
den Händen der Rechtsanwälte Paulus aus Strelno und 
Domke a 
unfällen, die Eliſzewſki hatte, iſt von den Verteidigern der 
Antrag geſtellt worden, den Geiſteszuſtand des Angeklagten 
unterſuchen zu laſſen. Das Gericht hat dem Antrag ſtatt⸗ 
gegeben. Da Eliſzewſki ſich zur Beobachtung in Poſen be⸗ 
findet, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Termin für die 
Strafverhandlung vertagt wird. 

In der etwa 15 Kilometer von Strelno entfernt gelegene 
Ortſchaft Wöjein befindet ſich eine Polizeiſtation, die 
aber kein Arreſtlokal beſitzt. Darum find die dort ſtatio⸗ 
nierten Poliziſten gezwungen, die nachts ergriffenen Diebe 
und Verbrecher nach Strelno zu transportieren, was natür⸗ 
lich mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt. Infolge⸗ 
deſſen iſt der Bau eines Arreſtlokals mit mehreren Zellen 
geplant worden, der auch in abſehbarer Zeit zur Ausfüh⸗ 
rung gelangt. 

In der Zeit vom 26. bis 28. Oktober einſchließlich findet 
im Lokal des Franeiſzek Nowak in Cieneciſko die amtliche 
Eichung der Maße, Waagen und Gewichte ſtatt. Zu dieſem 
Bezirk gehören die Ortſchaften: Cieneiſko, Bielſko, Pod⸗ 
bielſko, Miradz mit der Oberförſterei, Oſtrowo, Zbytowo 
und Siedluchno. 


ex Znin, 26. Oktober. In einer der letzten Nächte 
drangen bisher noch unbekannte Täter in den Stall des 
Landwirts Marein Zmudzinſki in der Ortſchaft Laſki⸗ 
Male hieſigen Kreiſes ein und ſtahlen von dort ſieben 
Gänſe und einen Zentner Roggen. Außerdem ſchüttete der 
Dieb einen Sack Rübſenſamen zwiſchen den Torf, um da- 
durch den Landwirt beſonders zu ſchädigen. 


sd Stargard (Starogard), 25. Oktober. Im Tot⸗ 
ſchlagsprozeß Miefina erhielten die Angeklagten Jan 
Lizek, Joſef Karbowſki und Franeiſzek Wojak je zwei Jahre 
Gefängnis, Stefan Lizek, Makſymilian Szturmowſki, Alois) 
Koſeeki und Werner Filbrandt — je ein Jahr Gefängnis. 
Alle Verurteilten erhielten Strafaufſchub auf fünf Jahre. 
Am Freitag, dem 28. d. M., um 9 Uhr, verſteigert die 
Militärverwaltung auf dem Marktplatz an der Kosciuſzko⸗ 
ſtraße drei Pferde. DE 

In Jabkowo drangen bisher unbekannte Diebe in 
die Wohnung der Frau Suchomſka (Kolonialwarengeſchäft) 
und ſtahlen 600 Zloty in bar. Während des Diebſtahls war 
die Frau im Laden beſchäftigt. % 

Aus Lubichowo iſt die Tochter des Landwirts Kurek 
unter Mitnahme von 1000 Ztoty, die fie ihrem Vater ent⸗ 
wendet hat, mit einem fahrenden Muſikanten in die Oſt⸗ 
gebiete geflüchtet. Mit Hilfe der Polizei wurden bereits 
Nachforſchungen aufgenommen. a 


Br Putzig (Puck), 25. Oktober. Der ſeit Donnerstag 
vergangener Woche an der Meeresküſte wütende Sturm 
hat an der Küſte der offenen See großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Der Badeſtrand iſt vollſtändig überſchwemmt und 
ſtellenweiſe ſtark beſchädigt. Die Paliſaden an den Bade⸗ 
kabinen find vielfach herausgeriſſen und die Kabinen ſelbſt 
unterſpült. Sogar die Eiſenbahnſchienen in der Nähe von 
Kuznica find vielfach gefährdet. Die Strandpolizei und die 
Grenzwächter hatten die Dorfbewohner alarmiert, welche 
die ganze Nacht von Donnerstag zu Freitag gearbeitet 
haben und mit Sandſäcken, Faſchinen und Steinen den 
Strand zu befeſtigen verſuchten. Verſchiedenen Fiſchern 
1 zum Trocknen aufgehängten Netze fortgeſpült 
worden. i 


ch Schöneck (Skarſzewy), 26. Oktober. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt auf dem Anweſen des Pfarr⸗ 
hufenpächters Palafs in Schöneck ausgebrochen. 


b ã db AT EEG NETTETAL TABLE 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (in Urlaud); verantwort⸗ 
lich für Politik: Johennes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
rno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Ma ian Hepke; für Anzeigen und 
Edmund Przygodzki: Druck und Verlag: 
Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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Die neue Staatsform der Tſchechoſlowakei. 


Prag, 25. Oktober. (DNB) Die „Narodni Liſty“ 
veröffentlichen in ihrer Sonntagsausgabe die Grund⸗ 
züge der neuen Verfaſſung. Der Entwurf ent⸗ 
hielt laut dem Blatt die Beibehaltung der republikaniſchen 
Staatsform und des parlamentariſchen Regimes in dem 
umgeſtalteten Tſchechoſlowakiſchen Staat. Strittig tft jedoch 
noch die offizielle Bezeichnung der Republik. Wahr⸗ 
scheinlich wird das Beiſpiel der Serben, Kroaten und 
C omweren zum Muſter genommen werden, die gemeinſam 
den Jugoflawiſchen Staat gebildet haben. Es wird er⸗ 
wogen, ſtatt des langen und ſchwer verwendbaren Namens 
„Tſchecho⸗flowakiſch⸗ karpato⸗ruſſiſche Republik“ die Bezeich⸗ 
nung „Mittelflawien“ oder „Weſtſlawien“ zu wählen. 

Die Teilung der Staatsgewalt in voll⸗ 
ziehende, geſetzgebende und rechtsſprechende Gewalt bleibt 
ebenſo aufrechterhalten, wie das parlamentariſche Regime 
auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechtes und der 
Grundideen der Demokratie. Träger der Regierungs- 
und Vollzugsgewalt bleiben der Präſident der Republik 
und die Regierung. Der Präſident ſoll ein Vetorecht 
gegenüber Beſchlüſſen des Parlaments und ein Not⸗ 
verordnungsreht für Zeiten eines parlamentariſchen 
Interregnum erhalten. Der Präſident wird wie bisher 
von der Nationalverſammlung gewählt. 


Die Regierung wird ſich zuſammenſetzen: Aus dem 
Miniſterpräſidenten, den Stellvertretern des Miniſter⸗ 
präſidenten, den drei gemeinſamen Miniſtern (für das 
Außere, die Nationalverteidigung, die gemeinſamen 
Finanzen), acht Miniſtern für das Böhmiſch⸗mähriſch 
Land, fünf Miniſtern für die Slowakei und drei Mi⸗ 
niſtern für Karpato⸗Rußland. 

Das Land Böhmiſch⸗Mähren wird folgende Miniſterien 
haben: Inneres, Schulweſen, Landwirtſchaft, Verkehr, 
Juſtiz, öffentliche Arbeiten, Handel und Wohlfahrt. Die 
Böhmiſch-mähriſche Regierung wird über die Verwaltung 
der Landesangelegenheiten hinaus gewiſſe geſamtſtaatliche 
Kompetenzen haben. So wird ihr die Aufgabe zufallen, 
im Einvernehmen mit den flowakiſchen und den karpato⸗ 
ruſſiſchen Miniſtern Geſetzesanträge für das Zentral- 
parlament vorzubereiten. 1 


Neben den geſetzgebenden Körperſchaften für 

das Böhmiſch⸗mähriſche Land, für die Slowakei 

und für Karpato⸗Rußlaud wird es ein gemein⸗ 
ſames geſetzgebendes Parlament geben. 


Dieſes Parlament wird 200 Mitglieder zählen. Es wird 
ſich zuſammenſetzen aus 140 Mitgliedern des Böhmiſch⸗ 
mähriſchen Parlamentes, aus 50 Mitgliedern des flowaki⸗ 
ſchen Parlaments und 10 Mitgliedern des barpato⸗ 
ruſſiſchen Parlaments. 

Damit die 60 Abgeordneten der Slowakei und Karpato⸗ 
Rußland von den Pöhmiſch⸗mähriſchen Abgeordneten nicht 
ohne weiteres überſtimmt werden können, wird eine 
zweite Kammer (Senat) errichtet, die aus 24 Mit⸗ 
gliedern beſteht. Von dieſen 24 Mitgliedern werden je 
acht auf jedes Land entfallen. Zwei Drittel der Senatoren 
werden von den Landesparlamenten gewählt, ein Drittel 
vom Präfidenten der Republik ernannt. 2 
Der Senat kann gegen Geſetze, die vom Abgeordneten⸗ 
haus beſchloſſen wurden, Widerſpruch erheben. Be⸗ 
harrt das Abgeordnetenhaus auf feinem Beſchluß, fo ent⸗ 


ſcheidet der Präſident der Republik, indem er den neuer 


lichen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes unterſchreibt, wo⸗ 
durch dieſer zum Geſetz erhoben wird, oder indem er den 
Geſetzentwurf zur neuerlichen Ausarbeitung zurückgibt. 
Die Wahlordnung wird weſentliche Abweichungen 
vom jetzt herrſchenden Recht aufweiſen. Das Liſtenwahl⸗ 
recht wird aufgehoben. Die Abgeordneten werden einzeln 
in Wahlkreiſen nach dem Majoritätsprinzip gewählt. Die 
Wahlkreiſe werden etwa den politiſchen Bezirken ent⸗ 
ſprechen. Auf 60 000 bis 80000 Einwohner käme ein Man⸗ 
dat. Der Wähler wird ſeinen Stimmzettel für einen 
Kandidaten und nicht mehr für eine Partei abgeben. 


Das Oberſte Gericht, das oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht und das oberſte Militärgericht werden für den 
ganzen Staat gemeinſam ſein. Der Sitz eines dieſer 
oberſten Tribunale wird nach Preßburg verlegt. 


Bei dieſer Veröffentlichung handelt es ſich um einen 
erſten Entwurf, der in ſeinen Einzelheiten von Fach— 
leuten und interminiſteriellen Kommiſſionen umgearbeitet 
werden und ſicher noch manche Anderung erfahren wird. 


Beſeitigung der Parteien 
in der Tſchechoſlowakei? 


Prag, 25. Oktober. (DNB). In politiſchen Kreiſen 
2 dieſe Woche als entſcheidend für die Umbildung des 
ſchechiſchen Parteiweſens bezeichnet. Faſt alle Parteien 
Auen Beratungen abgehalten, in denen über die Frage 
2 Zuſammenſchluſſes entſchieden werden ſoll. In 
tuformierten Kreiſen will man wiſſen, daß für den 28. Ok⸗ 
uber, dem Tag des 20jährigen Beſtehens der Republik, eine 
ventnelle Einigung in Ausſicht genommen iſt. 


8 Die Neugeſtaltung des Parteiweſens bildet auch das 
aunttßhema der Preſſe. 


Die Jugend der tſchechiſchen Volksſozialen Partei hat 


11 Forderung nach einer Ablöſung der alten Po⸗ 
85 ikergeneration durch junge unverbrauchte Kräfte 
Soßen, die den Aufbau der zweiten Republik mit Erfolg 

führen könnten. — Die Führung der tſchechoſlowaki⸗ 
gef Sokolgemeinde verlangte in ihrer am Sonntag durch⸗ 
Fllörten Tagung im beſonderen eine Bereinigung der 
Judenfrage. Sämtliche Juden, die erſt nach 1914 ein⸗ 


dewander j Ä 
bert wer 9 ſollen zum Verlaſſen des Landes aufgefor⸗ 


Pe Weiter wurde defordert, daß die neuen Grenzen 
25 Staates ſtreng nach dem Grundſatz des Selbſtbeſtim⸗ 
ta fias rechtes gezogen werden, damit alle Nationali⸗ 
; enkämpfe vermieden und die Kriegsgefahr be- 
eitigt werde. 
2 1 tſchechiſchen Turnerorganiſationen, wie der „Sokol“, 
x katholiſche „Orel“ und die Sozialdemokratiſche Turner- 
Ba pen der Tſchechoſlowakei, haben ſich zu einem Ver⸗ 
"d der „Bürgerlichen Bereitſchaft“ zuſammengeſchloſſen. 


en Bin AN 


nehmen. 


Prag will die Emigranten los werden. 


Der Druck, der durch die jüdiſchen Emigranten in der 
Tſchechoſlowakei, beſonders aber in der Hauptſtadt Prag 
hervorgerufen wird, macht ſich immer fühlbarer. In dem 
letzten halben Jahr allein haben ſich 2000 Emigranten um 
die Erlaubnis zur Ausübung eines Gewerbes bemüht. 

Da eine große Zahl von jüdiſchen und marxiſtiſchen 
Elementen beſonders in den letzten Wochen aus dem 
Grenzgebiet in das Landesinnere geflüchtet iſt, leiden 
faſt alle freien Berufe unter dieſem Anſturm. Die 
Zahl der unangemeldet in Prag lebenden Emigranten bil⸗ 
det weiter eine ſtändige Quelle der Unruhe. 

Die Prager Polizei hat deshalb in der Nacht zum 
Donnerstag eine Razzia durchgeführt, wobei, wie ge⸗ 
meldet wird, eine ganze Reihe von Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden ſind. Wer ſich nicht durch einen ordentlich 
beſtätigten Anmeldeſchein ausweiſen konnte, wurde in Haft 
genommen und wird abgeſchoben werden. Der größte Teil 
der Verhafteten, unwillkommene nichtariſche Ele⸗ 
mente, ſtammt aus Wien. 


„Epidemie“ im Prager Miniſterrat. 


In einem längeren Artikel weiſt „Slovenſki Hlas“ 
auf die Tatſache hin, daß in der letzten Zeit zwei Prager 
Miniſter und zwar Fajnor und Parkany ihren Rücktritt an⸗ 
geblich wegen ihres ſchlechten Geſundheitszuſtandes ein⸗ 
gereicht hätten, ſtellt dabei jedoch ironiſch feſt, daß eine ge⸗ 
heimnisvolle „Epidemie“, die im Miniſterrat 
herrſcht, und die Geſundheit ſeiner Mitglieder gefährdet, 
noch weitere Opfer fordern werde. Denn augenblicklich 
ſeien die Grundlagen der gegenwärtigen 
Prager Regierung ungeſund, da in ihr entgegen⸗ 
geſetzte radikale Richtungen herrſchten. 

Ein Teil der Miniſter wurde ſchon bei der Ernennung 
nicht ſo als Miniſter wie als getarnte Exponenten 
des ehemaligen Präſidenten der Republik Beneſch und 
ſeiner Ideologie angeſehen. Dieſe Perſönlichkeiten hielten 
es für ihre Hauptaufgabe, Dr. Beneſch zu rehabili⸗ 
tieren, ſie ſtellten ihn als „nationalen Märtyrer“ hin. 
Eine ſolche Einſtellung ſchafft ſelbſtverſtändlich im Miniſter⸗ 
rat ungſunde Fermente und verurſacht einen Stand 
einer dauernden Zerſetzung, deren Ergebnis. De⸗ 
miſſionen derjenigen ſind, die in ihrer ſtumpfen Naivi⸗ 
tät nichts anderes zu tun haben, als hartnäckig an dem 
alten Kurs feſtzuhalten. 

Der gegenwärtige Zuſtand muß, ſo ſtellte das erwähnte 
Blatt feſt, baldigſt ein Ende nehmen, was nur in der Weiſe 
erreicht werden kann, daß aus der Regierung die Leute Dr. 
Beneſchs beſeitigt werden. 


Grenzkrieg auf eigene Fauſt? 

Loboſitz, 25. Oktober. (DNB) Die Provokationen 
unkontrollierbarer tſchechiſcher Banden, die anſcheinend 
einen Grenzkrieg auf eigene Fauſt führen, im 
ſüdlichen Bezirk von Teplitz⸗Schönau wollen nicht nachlaſſen. 


* 


Nachdem Freitag nacht eine bewaffnete tſchechiſche Bande 


in Stärke von 20 Mann ſüdlich von Loboſitz einen Überfall 
auf die Ortſchaft verſuchte und durch deutſche Ordnungs⸗ 
polizei zurückgetrieben worden war, wurde 24 Stunden 
ſpäter der Ort Lugawitz bei Loboſitz wiederum von tſchechi⸗ 


ſcher Seite beſchoſſen. 


Das Feuer wurde vom deutſchen Grenzſchutz erwidert. 
Ein Zug Ordnungspolizei hat zuſammen mit dem Grenz⸗ 
ſchutz die Sicherung des Grenzortes übernommen. 
Schießerei an der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 26. Oktober. (PAT) In der Nacht zum 
Dienstag verſuchten tſchechiſche Stoßtrupps, die ſich vor⸗ 


wiegend aus tſchechiſchen Kommuniſten zuſammenſetzten, an 


der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze in Schleſien Un ruhen 
hervorzurufen. Mit Handgranaten bewaffnete halbwüchſige 
Jungen veranſtalteten Kundgebungen gegen Polen, wobei an 
verſchiedenen Stellen Handgranaten auf die polniſche Seite 
geworfen wurden. Das Haus einer bekannten polniſchen 
Familie, die in der polniſchen Volksbewegung im Kreiſe 
Friedeck eine Spitzenſtellung einnimmt, wurde von tſchechi⸗ 
ſchen Stoßtrupps mit Granaten belegt. 


Polniſcher Offizier — 
ein Opfer der tſchechiſchen Häſcher. 


Im Spital in Teſchen iſt am 18. d. M. der Reſerve⸗ 
Offizier Karol Sniegon geſtorben, der aus dem Olſa⸗ 
Gebiet ſtammt, und ſich am 2. d. M. nach Trzyniee begeben 
wollte, das ſich damals noch in den Händen der tſchechiſchen 
Truppen befand. In Byſtrzyca wurde er revidiert, wobei 
man bei ihm ein polniſches Militärbuch fand. Er wurde 
daraufhin von den Tſchechen mit Gewehrkolben geſchlagen 
und mit Bajonetten geſtochen. Es gelang ihm ſchließlich, 
die Flucht zu. ergreifen, worauf man auf ihn das Feuer aus 
einem Maſchinengewehr eröffnete. Durch mehrere Kugeln 
wurde er am Bein getroffen. Die Tſchechen ließen den 
ſchwer Verwundeten am Wege liegen und erſt dank der Ge⸗ 
fälligkeit eines vorbeifahrenden Autos wurde er in das 
Spital nach Teſchen geſchafft, wo er jetzt ſtarb. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Soldau.“ 1. Wenn der Schuldner mit zwei Raten, die vom 
Vorſitzenden des Schiedsamts feſtgeſetzt worden find, im Rück⸗ 
ſtande iſt, ſo iſt die ganze Schuld ſofort fällig. Wegen des Rück⸗ 
ſtandes einer Rate können Sie gegen den Schuldner nichts unter⸗ 
2. Nach Danzig kann man alle Monate 500 Zloty mit⸗ 
nehmen — nicht ſchicken. 

„Hausbeſitzer.“ Wenn der Mehrverbrauch des Waſſers durch 
Ihren Waſſermeſſer feſtgeſtellt werden konnte, dann iſt der Rohr⸗ 
bruch nicht im Hofe, ſondern innerhalb des Hauſes, oder genauer: 
nachdem das Waſſer den Meſſer paſſiert hat, entſtanden. Und für 
die Anlage in Ihrem Hauſe ſind Sie verantwortlich und nicht die 
Stadt, und das Waſſer, das den Meſſer paſſiert hat, belaſtet Ihr 
Konto. Vielleicht gewährt Ihnen die Stadt eine Ermäßigung, 
fertig die Umſtände, unter denen der Rohrbruch erfolgte, das recht⸗ 
ertigen. 

„A. 38.“ Anſpruch auf Rückzahlung eines Teils der Beiträge 
haben Sie nicht. Aber wir raten Ihnen dringend, die Verſicherung 
freiwillig fortzuſetzen, denn Sie wiſſen nicht, ob Sie nicht wieder 
einmal verſicherungspflichtig werden, und wiſſen noch weniger, ob 
Sie nicht vorzeitig Invalide werden. Gerade weil Sie geheiratet 
haben, iſt es für Sie doppelte Pflicht, die Anwartſchaft aufrecht zu 
erhalten, die Ihnen ohne beſondere Beiträge große Vorteile bietet, 
ſo das Kindergeld, wodurch ſich die Invalidenrente um die Hälfte 
erhöhen würde. Dazu kommt, daß es ſich dabei um ſehr geringe 
Beiträge handelt. Zur Erhaltung der Anwartſchaft genügt es 
ſchon, wenn Sie jedes Jahr zehn Marken der niedrigſten Klaſſe 
kleben. Beſſer als die höchſte Rente iſt aber die Geſundheit, und 
wenn Sie die Anwartſchaft aufrecht erhalten, haben Sie Anſpruch 
auf Krankenhilfe und Heilung durch die Verſicherung. 


\ 


Lord Halifax 
über den tſchechoſlowaliſchen Konflikt. 


London, 26. Oktober. (PA T.) In Edinburg hat Außen⸗ 
miniſter Halifax eine Rede gehalten, in der er, auf die tſche⸗ 
choflowakiſche Kriſis eingehend erklärte, daß die Welt vor 
der Alternative eines Krieges und der Vernichtung der 
Tſchechoſlowakei oder einer Löſung auf Grund der bekannten 
Bedingungen geſtanden habe. 


Die Britiſche Regierung, ſagte Halifax u. a., hat zuſam⸗ 
men mit Frankreich ihren ganzen Einfluß geltend gemacht, 
um eine friedliche Löſung zu erreichen. Allen, welche die 
getroffene Wahl kritiſieren, kann gejagt werden, daß die 
Tſchechoſlowakei nichts vor der Vernichtung bewahrt hätte. 
Im Falle des Ausbruchs eines allgemeinen Krieges hätte 
die Tſchechoſlowakei trotz der unerhörten Opfer und des 
großen Verluſtes an Menſchenleben ſchließlich nicht die 
Grenzen beibehalten können, für deren Verteidigung ſie in 
den Krieg gezogen wäre. Die Entſcheidung, welche die 
Löſung des Problems ſicherſtellte, war alſo richtig. Wochen⸗ 
lang ruhte ohne Unterbrechung die Laſt der Verant⸗ 
wortung auf den Schultern der Britiſchen Regierung. 
Alle teilten dieſe Verantwortung in einem geringeren oder 
größeren Maße, doch am ſchwierigſten war die perſön⸗ 
liche Verantwortung des engliſchen Premier 
miniſters. In den letzten Tagen des September ſchien 
es, daß es unvermeidlich ſei, in den Abgrund zu ſtürzen 
und dann faßte der Miniſterpräſident die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung, hartnäckig um die Frage des Frie⸗ 
dens kämpfend. a 

Auf die gemeinſame Erklärung Chamber⸗ 
lains und Hitlers eingehend, unterſtrich Halifax die 
Bedeutung der in ihr enthaltenen Worte. „Ich zögere nicht 
zu ſagen“, fuhr Halifax fort, 


„daß, im Falle einer Verſtändigung zwiſchen 

dem deutſchen und dem britiſchen Volk, man die 

ſicherſte Garantie gegen die Gefahr erlangt 
hätte, die ſo nahe war“. 


„Ich habe die Hoffnung, daß der Ausgleich der Grenzen auf 
raſſiſcher Grundlage, die ſich gegenwärtig in Mittel⸗ und 
Südoſten ropa vollzieht, zur Stabiliſierung des Friedens 
beitragen kann. Wir ſind jetzt Zeugen einer Reviſion 
des Verſailler Traktats, was wohl im Völker⸗ 
bundſtatut vorgeſehen war, jedoch bis jetzt nicht durchgeführt 
worden iſt. Wenn wir in der Tat die Welt in friedlichere 
Gewäſſer leiten wollen, ſo müſſen wir uns aufrichtig über 
drei Möglichkeiten klar ſein. Die erſte iſt der 
Krieg, die zweite der bewaffnete Frieden, die 
dritte ein ſich auf die Verſtändigung ſtützender 
Frieden. 


Es iſt möglich, daß die Erreichung eines wirklichen Frie⸗ 
dens es erfordern wird, eine Zeit des bewaffneten Friedens 
durchzumachen. Es muß daran erinnert werden, daß der 
Friede nicht nur aus dem Grunde kommt, weil man ihn er⸗ 
martet. Der Friede iſt nicht eine paſſive Sache. Der 
Friede muß ein wirkſamer Kampf gegen die Tendenzen 
ſein, die dem Kriege zuſtreben. Aber wenn unſere Be⸗ 
mühungen von Erfolg gekrönt ſein ſollen, müſſen ſie ſich 
auf Dinge zentraliſieren, über welche die Verſtändigung er⸗ 
reicht wurde. Man darf ſich alſo in fremde innere Angele⸗ 
genheiten nicht einmiſchen“. 

„Unſere Aufgabe“, ſo ſchloß Halifax, „iſt klar. Man 
darf keine Gelegenheit vorüberziehen laſſen, um ſich die Er⸗ 
gebniſſe der perſönlichen Kontakte zunutze zu machen. die 
zwiſchen Deutſchland, Italien, Frankreich und Großbritan⸗ 
nien in München angeknüpft worden ſind. Wenn wir in 
dieſer Art verfahren, ſo werden wir aber die alten 
Freunde auf der Suche nach neuen nicht verlaſſen. 
Aber wenn wir uns Mühe geben, mit beiden Händen jfeg⸗ 
liche Möglichkeit zu ergreifen, Grundlagen unter den 
wahren Frieden zu legen, ſo ſollten wir die Feſtſtellung der 
beſtehenden Schwierigkeiten nicht fürchten, die zu über⸗ 
winden find, und denen man ſich offen entgegenſtellen ſoll“. 


4 5 
Biſchof von London gegen jede Kriegshetze. 


Der Biſchof von London wandte ſich in einer Rede auf 
einer Diözeſan⸗Konferenz gegen die Kriegshetzer. Es 
ſei unfaßbar, ſo ſagte er, daß diejenigen, die noch vor 14 Tagen 
vor Angſt gezittert hätten, ſich jetzt gegen Chamberlain 
wendeten und erklärten, daß ſie es beſſer gemacht haben 
würden. £ 

Die Leute, die erklärten, daß Hitler für die letzte Kriſe 
verantwortlich ſei, hätten die Geſchichte der letzten 20 Jahre 
nicht ſtudiert. Er, der Biſchof, habe 1% Jahre ſeiner Ju⸗ 
gend in Deutſchland verbracht, er kenne und liebe die 
Deutſchen und kein Chriſt könne eine Eutſchuldigung für die 
Art und Weiſe vorbringen, in der England die deutſche Na⸗ 
tion nach dem Kriege behandelt habe. 1 

Er ſei der Anſicht, daß die Engländer die Hand an⸗ 
nehmen müßten, die jetzt zum fünften Male von Deutſchland 
ausgeſtreckt worden ſei. Adolf Hitler habe zumindeſt vier 
Friedensangebote England gegenüber ſchon gemacht; 
er habe aufrichtig den einen Pakt eingehalten, den er mit 
England abgeſchloſſen habe, nämlich den Flottenpakt. 
Jetzt wieder habe er ein Verſprechen unterzeichnet, wodurch 
alle offenſtehenden Fragen zwiſchen Deutſchland und Eng⸗ 
land auf dem Verhandlungswege und nicht durch Krieg be— 
reinigt werden ſollen. 


„Höchſtpreiſe für H.“ Der einfachſte, zweckmäßigſte und auch 
billigſte Weg für das Angebot Ihrer Ware iſt die Annonce in 
einer viel geleſenen Zeitung. Die Deutſche Rundſchau in Polen 
hat in den Kreiſen, die für Sie in Frage kommen, einen aus⸗ 
gebreiteten Leſerkreis, iſt alſo für das fragliche Angebot ſehr 
geeignet. Adreſſenbücher ſind für Ihre Zwecke gänzlich ungeeignet, 
denn Sie tappen Dei der Auswahl der Perſonen, an die Sie ſich 
wenden wollen, völlig im Dunkel — von den Portokoſten, die 
Sie bei ausgedehnter Durchführung Ihres Planes hoben würden, 
ganz abgeſehen. Eine Annonce in einer viel geleſenen Zeitung 
erledigt die Arbeit mit einem Mal. 

A. L. 15000. Die Verteilung der Schuld auf Raten kann rein 
privat durch Vereinbarung zwiſchen Schuldner und Gläubiger er⸗ 
folgen. Wir glauben aber nicht, daß ſich der Gläubiger darauf ein⸗ 
laſſen wird; er wird vielmehr die Verteilung durch das Schieds⸗ 
amt verlangen, und das iſt auch für Sie beſſer, zumal die Schuld 
noch nicht genau berechnet iſt. Wenn über das letztere eine 
Einigung erzielt tft, dann wird das Schiedsamt die Raten feſt⸗ 
ſetzen, und dann beſteht auch für Gläubiger und Sie volle Klarheit. 

„Mia.“ Wir verweiſen Sie auf unſere Auskunft in Nr. 226 
nom 4. Oktober unter dem Kennwort „Auswanderer“. 

„Kurzſchrift.“ Wenden Sie ſich an den Wirtſchaftsverband 
ſtädtiſcher Berufe in Bromberg, ul. Gdanſka 66; dort werden Sie 
alles erfahren, was Sie brauchen. Dieſer Verband veranſtaltet 
auch Kurſe in der deutſchen Einheitskurzſchrift. . 

„Lindenblüte.“ Die fragliche Nummer iſt in dieſem Jahre 
noch nicht gezogen worden. 

„105.“ Der Anſpruch des Kindes unterliegt überhaupt nicht 
der Verjährung; er kann auch nach Jahren geltend gemacht werden, 
und zwar auch für die Vergangenheit. 
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Birne Rundschau. 


der Getreidemarkt der Woche. 


Der Getreidemarkt blieb in der letzten Woche unverändert. 
Das Angebot in Roggen iſt außergewöhnlich klein, ohne daß uf 
der anderen Seite bejondere Kaufluſt beſteht. Das liegt daran, 
daß die Landwirtſchaft durch die Hackfruchternte beſonders be⸗ 
anſprucht iſt. Der Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland über 
Lieferungen in Höhe von da. 120 Neill. Zloty innerhalb von 
4 Jahren at ſelbſtverſtändlich gewifſe Hof fnungen geweckt. 
Leider iſt noch nicht zu hören, wann und zu welchem Preiſe Ge⸗ 
treide nach Deutſchland ausgeführt wird. Man erwartet größere 
Angebote in nächſter Zeit, da der Geldbebarf in der Landwe tſchaft 
Anfang November meiſtens groß iſt, um die Löhne und Dünge- 
mittelwechſel zu bezahlen. 

Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlicht eine intereſſante 
Zuſammenſtellung über die Getreideüberſchüſſe. Sie behauptet, 
die Schätzung, Polen habe ca. 800 0001 000 000 To. Getreide⸗ 
überſchuß in dieſem Jahre, ſei übertrieben, es ſollen nur ca. 
500 000600 000 To. ſein. In Regierungskreiſen ſei man der 
Anſicht für die Unterbringung dieſer 500 000600 000 To. alles 
getan zu haben, und zwar rechnet man folgendermaßen: 150 000 To. 
würden durch de neue Ausmahlungs verordnung 
mehr verbraucht werden, 100 000 To. für Roggenſpiritus, 72 000 To. 
würden mehr verbraucht werden durch Bevölkerungs⸗ 
zu wachs, 40 000 To. für das OT. ebiet, 28 000 To. ſeien bereits 
nach Deutſchland ausgeführt, 100 000 To. ſind noch nach Deutſch⸗ 
land auszuführen, das wären insgeſamt 490 000 To. 

Dieſe Rechnung erſcheint uns nicht zu einfach. Doch geht aus 
ihr hervor, daß man ſich mit dem heutigen Preisſtand 
abgefunden hat, denn in dieſer Zuſammenſtellung iſt kein 
Poſten, der erheblich beſſere reife bringen kann Was die 
Rechnung ſelbſt angeht, ſo iſt wohl die Schätzung von 
500 600600 000 To. zu niedrig. 

Der Mehrverbrauch von 150 900 To. durch die neue Aus⸗ 
mahlungsverordnung iſt nur (in Wunſch. Di: Mühlen im Oſten 
und die kleinen Mühlen bei uns mahlen ohnehin nur 55 Prozent. 
und von den mittleren Mühlen hält vorausſichtlich nur der aller⸗ 
kleinſte Teil die Verordnung ein, wie ähnliche Verordnungen auch 
in früheren Jahren gezeigt haben. Von den 100 000 To. für 
Spiritus iſt bisher nur eien Drittel angemeldet worden, das 
wären erſten ca. 35000 To. Der Mehrverbrauch von 72 000 To. 


für den normalen Bevölkerungszuwachs iſt ja nicht erſt ſeit der 


neuen Ernte aktuell und daher in dieſer Rechnung irrig. Das 
wären ungefähr 150 000 —200 000 To., die zu viel angeſetzt ſind. 
Außerdem bleibt zu bemerken, daß bis jetzt, d. h. nachdem ein 
Drittel des Wirtſchaftsjahres vorbei iſt, der innere Verbrauch des 
Getreidebeſtandes unter dem normalen Umſatz liegt, was 
ſich natürlicherweiſe in dem Angebot in den letzten zwei Dritteln 
des Wirtſchaftsjahres auswirken muß. Trotz dieſer Rechnung 
darf der Rückhalt für die Preiſe, den der wahrſcheinliche Export 


nach Deutſchland bringen wird, nicht nterſchätzt werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Oktober auf 5.9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 5 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4¼ /, der Lombard⸗ 
1 

Mer bauer Börſe vom 25. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Beigien g, 05, 90,27 — 89.83, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
519,01, Budaveſt —, Bukareſt — Danzig —,—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,35, 290,09 — 288,61, Japan —, 
Konstantinopel — Kopenhagen 113,15, 113,45 — 112,85, London 25,34, 
25,41 — 25,27. Newport 5,31 ¼, 5,33 / — 5,30%¾, Oslo 127,25, 
127, 8 — 15692, Paris 14,0, 14,24 — 14,16, Prag 18.25, 18,30 — 18.20, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,50, 130,84 — 130,16, Schweiz 120,85, 
— — e Helſingfors ——, 11,22 — 11,16, Italien —.—, 


Berlin, 25. Oftober. Amtl. Devitenfurle. Mewnort 2,4042408, 


London 11,88 11,91, Holland 135,61 135,89, Norwegen 59,71 bis 
59,8, Schweden 61,19—61,31, Belgien 42,18—4 ‚26, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,348 6,662, Schweiz 56,63—56,75. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau — —. 


Die Bank Boliti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,29 31. dio. fanadilher 5,4 Zt., 1 Pfd. Sterling 25,25 al, 
100 Schweizer Frank 120,35 31, 110 franzöfiihe Frank 14,14 31. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 87,00 Zt, in Silber 89,00 Zi., 
in Gold feſt —— 3, 100 Danziger Gulden 99,75 J., 100 tichech- 
Kronen 10,48 31. holländiſcher Gulden 288,35 Zt, belgiſch Belgas 
89,80 Z., ital. Lire 18,80 31. 


EGffektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 25. Oktober. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien- Inveſt.-Anleibe 
J. Em. 83,75, de Präm. e Inv. ⸗Anſeihe Il. Em. —, 
Iprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. I. Em. —, Iprozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. 85,00, 4 proz. Dollar-Präm.⸗Anleihe Serie II 43,1.0—42,80, 
Aprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 6°,00—67,75—68,(0, 3 pros. Staatl. 
Konv.⸗Anleihe 1924 68.75, 4¼ prozentige Staatliche Inn.⸗Anleihe 
1937 65,75, iprozentige Biandbr. der Staatl. Bank Rolny 83.25, 
8 proz. eee d. Staatl. Bant Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaits“ 
bank II. —IIl. Em. 83,25, 8 Proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Zandeswirtihaftgbant J. Em. 
8. 5% proz. L. J. der Landeswirtſchaftsbank I. —VIl. Em. 81. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wixtſchaftsbank J. Em. 81, 5½ proz, 
Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbank II. —III. und IN. Em. 81, 
8 L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 4½¼ prozentige L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64,10, 5 prozentige 
2. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,50 — 74.63, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,75, Gorozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 125,50, Lilpop⸗Aktien —, Zyrardow Aktien —. 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 2. Oltober. Getreide-, Mehl- und Futtermittel 
abſchlüſſe auf der Getreide ⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,50 — 21.00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 20,00 — 20.50. Roggen I 693 /I. 14.50 — 15.00, 
15,75—16,50, Hafer I 15.00 —15, 50, Braugerſte 
678-684 * 55 17.75 — 18,25. Gerſte 673-678 g/l. 15.25 — 15,75, 
Gerſte a/. 15,00 — 15,25, Gerſte 620,5 g/l. 14,75.— 15,00, 
Speiſe⸗Felderbſen 24.50 — 26.50. Viktoria⸗Erbſen 28.50 30.50, Folger⸗ 
Erbien 27,00—29,00, Sommerwick. 17,50 18,00. Beluihten — Serradelle 
95 gereinigt —.— blaue Lupen 10.00 — 10,50, gelbe Lupinen 
— _, Winterraps 43,50 44,00, Sommerraps 40.50—41.50. Winter⸗ 
rübien 41,50—42,50, Sommerrübien —.—, Leinſamen 47,50—48,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſetde 70—80, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97“ ger. 90—95, rob. Meißklee 250,00 — 270,00. Weißklee 
ohne lachsſeide bis 97% ger. 280,00 — 300,00. Inkarnatklee —.—, 


blauer Mohn 686,00 68,00, Senf mit Sack —,—, Weizenmeh 
030% 39,50 — 42.50. 0-50 %, 36.00 39,00, 0-65 ¼ 34,50 36.00, 
II 30-85% 30,50 —32.50. Ia 50-65 ½¼ 25.50 — 26.50, III 65-70% 19.50 


bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00 — 17,00. Weizen⸗Nachmehl 0-950 
— . Roggenmehl! 0-50% 25.82.00. Noggenmebl9 23,50 
bis 21,25, Roggenmehl Il 50-65°%. 15,00— 15,50, Roggen⸗Nachmehl 
95% 19.00 — 19,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,50 — 32,50, grobe 
Weizenklete 10.75— 11.25, mittelarob 10.00 10.50. ein 10 00 — 10.50. 
Noggenklete 070% 8.50 9,00, Gerſtenkleie 9,00 — 9.50, Leinkuchen 
19,50— 2000. Ravskuchen 12.75— 13.25. Sonnenblumenkuchen — 
bis, Soſa- Schrot 23. 25— 23,75. Speiſe-Kartoffelng, 50 — 4,00,“ abrit« 

br Roggenſtroh, gepreßt 4.755,25, 
Rogaenfiroh, loſe (in Bündel) 5,255.75, Heu J. gepreßt 7.50 — 8.00, 
Heu ıl. gepreßt 6.25—6.75. ö 


— nn nn ne 


umſätze 2997 to, davon 886 to Roggen, 202 to Weizen, 205 to Gerite, 


410 0 Hafer, 331 to Weizenmehl. 566 to Roggenmehl. 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ und 
Weizenmehl ruhig. ö 6 


J Gerſte 644-650 g/l. 14.25—14.50 


Satzungs⸗Anderung der Bank Polſti. 


In der letzten September⸗Dekade hatte auch Polen infolge der 
allgemeinen europäiſchen Kriegsgefahr und der kritiſchen Zu⸗ 
ſpitzung des Konflikts um „das Olſa⸗Gebiet umfangreiche Ab⸗ 
hebungen von Bank⸗ und Sparkaſſen⸗Einlagen zu verzeichnen. 
Der Zahlungsmittelumlauf war am Ultimo September um faſt 
400 Millionen Ztoty höher als am 20. Die ſchwerwiegendſte Folge 
davon war, daß die Notendeckung von 33,71 Prozent ar" 26,84 Pro⸗ 
zent herunterging und damit die im Statut der Währungsbank 
vorgeſehene Grenze von 30 Prozent unterſchritt. Es muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Offentlichkeit darauf ſehr ruhig reagierte 
und für die beſon deren Gründe dieſer Auſpan nung 
volles Berſtändnis aufbrachte. Im Gegeuſatz zu den 
Tagen des Ultimatums an Litauen im März, wo der Anſturm 
beſonders jüdiſcher Kreiſe auf die Banken und Sparkaſſen große 
Empörung und teilweiſe auch Zwiſchenfälle hervorrief, war dies⸗ 
mal keinerlei Panik⸗Stimmung zu verzeichnen. Nach der Bei⸗ 
legung des Konflikts kehrte das Wirtſchaftsleben ganz in ſeine 
normalen Bahnen zurück, und ein großer Teil der abgehobenen 
Beträge floß als neue Einlage in die Inſtitute zurück. Das fand 
feinen Ausdruck bereits in der Bilanz der Bank Poljfi vom 
10. Oktober, die einen Rückgang des Zahlungsmittel⸗Umlaufes um 
rund 90 Millionen und eine Verbeſſerung der Deckung auf 
28,37 Prozent brachte. 

Die Tatſache, daß die Vermehrung 
umlauſes und die dadurch bedingte Unterſchreitung der 
ſtatutenmäßigen Deckungsgrenze ohne negative 
Auswirkungen auf das Wirtſchaftsleben geblieben iſt und im 
Gegenteil aus der freien Wirtſchaft den Wunſch nach einer Auf⸗ 


des Zahlungsmittel⸗ 


rechterhaltung dieſes Zuſtandes hat laut werden laſſen, hat zu der 


Anregung einer Anderung des Artikels 52 der 
Satzungen der Bank Polſki geführt. Dieſer Artikel beſtimmt 
in ſeinem bis jetzt gültigen Wortlaut, daß die Bank, wenn die 
Deckung des Zahlungsmittelumlaufs unter 30 Prozent ſinkt, von 
dem Betrage, der nicht mehr die vorgeſchriebene Deckung »eſitzt, 
2 Prozent an den Staat abzuführen hat. Sinkt die Deckung unter 
25 Prozeut, verdoppelt ſich dieſe Abgabe. Gleichzeitig muß nach 


dieſem Artikel der Diskontſatz beim Unterſchreiten der Deckungs⸗ 


grenze mindeſtens um ein Viertel dieſes Abgabenſatzes höher fein 
als 3 Prozent. Demzufolge hätte am 1. Oktober der Diskontſatz 
der Bank Polſki mindeſtens auf 5¼ Prozent erhöht werden 
müſſen. 

Das ift im Einverſtänduis mit dem Staatskommiſſar nicht 
geſchehen. Der Auſſichtsrat hat dieſes Vorgehen gebilligt und 
den Vorſtand mit der Ausarbeitung eines Vorſchlages zur Ab⸗ 
änderung des Artikels 52 beauftragt. Von der Wirtſchaft wird 


dieſes Vorgehen lebhaft begrüßt und darauf hingewieſen, daß 


die Bank ſich über die Beſtimmung des Artikels 52 ihres Stat 8 


deshalb ohne weiteres hinwegſetzen konnte, weil die Voraus⸗ 
ſetzungen, unter denen dieſe Beſtimmung getroffen war, in dieſem 
Falle nicht gegeben waren. Der Artikel iſt ſeinerzeit in dieſer 
Form in das Bankſtatut eingefügt worden, u m inflatoriſche 
Tendenzen zu verhindern. Deshalb vor allem auch die 
hohe Abgabe an den Staat, die jeden Inflationsgewinn 
der Bank erheblich einſchränken mußte. Die notwendige 
Abänderung dieſer Beſtimmung ſoll nach Außerungen in der 
wirtſchaftlichen Fachpreſſe in dem Sinne erfolgen, daß in Fällen 
geſteigerter Inauſpruchnahme infolge beſonderer Ereigniſſe der 
Bank eine ausreichende Elaſtizität gegeben wird, wobei die 
Sicherungen gegen inflationiſtiſche Maßnahmen aufrechterhalten 
werden ſollen. 3 


Wiederaufnahme der polniſch s litauiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen? 


In Polen werden die Stimmen aus Litauen, die ſich für eine 
baldige Aufnahme der polniſch⸗litauiſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
ausſprechen, ſorgfältig regiſtriert und man leitet aus ihnen den 
Wunſch de litaniſchen Kreiſe ab, die Wirtſchaftsverhandlungen 
wieder aufzunehmen. Nach polniſchen Meldungen ſoll man iich 
beſonders in Memel dafür ausſprechen, wie ein Vortrag in der 
Handelskammer von Memel bekundet, in welchem die Möglichkeit 
des polniſch⸗litauiſchen Warenaustauſches erörtert wurde. m 
übrigen werden in Warſchau gewiſſe Auslandsmeldungen über 
Pläne, die Polen angeblich gegen Litauen hegen ſoll, energiſch de⸗ 
mentiert und als Erfindungen bezeichnet. In den Warſchauer po⸗ 
litiſchen Kreiſen erklärt man, daß im Gegenſatz zu diem n Mel⸗ 
dungen kusländiſcher Blätter von einer gewiſſen Entſpannung 
zwiſchen Polen und Litauen geſprochen werden kann. 


Tarifermäßigung der polniſchen Staats bahn 
für die Ausfuhr. 


Zur Förderung der Ausfuhr einzelner Induſtrieerzeugniſſe 
haben die Polniſchen Staatsbahnen die Frachtſätze nach den beide 
Häfen Danzig und Gdingen ermäßigt, ſo für Tafelglas (um 
42 Prozent niedriger als die bisherigen Tarife), Kal“ gelöſcht ab 
Kielce (20 Prozent), Eſſigſäure (27 Prozent), Zinkweis (30 Pros 
zent). Für die Ausfuhr von Kohle nach Deutſchland wurde der 
Spezialtarif GK—1 auch auf Kohlenſtaub ausgedehnt und für die 
Ausfuhr von Koks der Ausnahmetarif GK eingeführt, der die 
Ausfuhrſätze fü kohle um 20 Prozent überſteigt. Auf dem Land⸗ 
wege ausgeführte Eſſigſäure erhält einen 50prozentigen Nachlaß 
auf die bisherigen Tarifſätze. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 26. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen 1 
796 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460: g/l. (76,7 f. b.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (1141-115, 1 f. h.) zulälfig 2% Un 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Richtpreiſe: 


Roggen ı . 14.25—14.50 | Gerſtenkleie . . 10.25-10.75 
Weizen : + ; 19.00-19.50 Gerſtengrütze fein „ 25.00—26,00 
Braugerſte . 16,00 16.50 Gerſtengrütze. mittl. 25.0026 00 
a) Gerſte 673.6788 /I. 14.75—15.00 | Perigerſtengrütze 35.50—37.00 
16.2 —15.50 Peluſchten 19 00—20.00 


o 
Roggenmehl 60-82% . 
„ 0-65 ¼ m. Sack 23.50 — 24.50 
0-70 % 22.50— 23,00 


22.00 —25.00 
18.00 — 19.00 
60.00 63.00 


Folger⸗Erbſen 
Commerwiden „ 
blauer Mohn 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Senn 34.00 —37.00 
eee Leinſamen . . 48.00-50.00 
Weizenmehl m. Sack Raps . . . 411.00 —42.00 

„Epport f. Danzig —.— Winterrübſen. . 8.50 — 39.50 
er 1.0-30%, 38.00—39.00 | Spiaihrot . . . » 23.25—23.50 
x 10-50% 35.00-36.00 | Leintuchen . 21.50— 22.00 
> IA 0-65°%, 28.00—29.00 | Rapstuhen . . . 13.25—14.00 
Weizenſchrot⸗ i Speiſekartoffeln . 375—4.25 
nachmehl 0-95 / 26.00-27.00 | Fabritkartoff. p. x) 17V, -18RT 
ie . . 9.50 —10.00 | Roggenition, loſe „ 3.00—3.50 
Weizenkleie, fein, , 10.25—10.75 | Roggenſtroh, gepr. 3.50—4.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.50—11.00 | Neteheu, loſe (neu) 5.506.900 
Weizentleie, grod . 11.00—11.50 ] Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Gerſte und Roggenmehl belebt. bei 
Weizen, Hafer, Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Geriten- 


kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 762 to] Gerſtenkleie — to afer 905 to 
Weizen 386 to | Spetiſetartoff. 178 to ohnen — to 
Vraugerſte — to abriktartoff. 10 to] Roggenſtroh -r io 
2) Einheitsgerſte 641 to. aattartoffeln — to | Weizenſtroh 19 to 
b) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod, — to | Haferitroh — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau 15 0 elbe Lupinen — to 
1 8 155 to] Netzeheu, gepr. — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 64 to eu 90 to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. 15 to einkuchen — to | Peluſchken 15 to 
olger-Erbien — to Rapskuchen — to] Soja chrot — to 
eld⸗Erbſen — to] Raps — to | Sonnenblumen» 
1 EN 111 to | Gerradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 73to Buchweizen —to Rotklee — to 


Geſamtangebot 2917 to. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
25. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen blauer Mohn . 64.00 69.00 


. Be 18.50 — 19.00 
Roggen. 5; 13.75—14.25 blaue Lupnen —.— 
Braugerſte. . . 16.00 17.00 elbe Luvinen —.— 
Gerſte 700-720 g/. . 14.75 — 15.25 erradefe me 
Gerſte 673-678 g/. . 14.00—14.50 Weihtlee . . . . —.— 
Gerſte 638-650 g/l... —.— Rotklee ooh 
Wintergerfte . . . —.— Rotklee, 95-97/ ger. —.— 
Hafer J 480 g/. . 15 10—15.50 . 33.00 — 35.00 


Seni 
Peluſchken . 


Hafer II 450 8/J. . . 14.50 —15.00 . 
Biktoria⸗Erbſen . . 25.00 — 27.00 


Weizenmehl 
„ 10-30% . 36.25— 38.25 Folger⸗Erbſen 24.50— 26.50 
„ 0-50 % 33.50 —36.00 | Weizenitroh, loſe 1.50 —1.75 
. .la0-65%, 30.75—33.25 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 
10-65% 26. 50—29 00 | Rogaenitrob, oſe 1.75 —2.25 
„ IIa 50-65% ll. —.— Roggenſtroh, gepr. 2.75 — 3.00 
r nes 0% aferſtroh, loſe . . 1.50 —1.75 
Roggenmeh e, aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 
19-50% 25.00 — 26.25 erſtenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
u 10-65% 22.75—24.25 | Geritenitroh. gepr. 2.25 — 2.50 
„ 50-65% —.— Heu, oſe neu) 5.00—5.50 
Kartoffelmehl 7 gepreßt. 6.00 6.50 
„Superior“ 28.50— 32.50 Netzeheu, loſe (neu) . 5.50— 6.00 
Weizenkleie (grob) . 10.75— 11.25 gepreßnt 6.50 7.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 10.25 Leintuchen 20.00 — 21.00 
Roggenkleie 9.00 — 10.00 Rapskuchen 12.75 — 13.75 
Gerſtenkleie 9.75 10.75 | Sonnenblumen« 
Winterwicke 5 kuchen 42—439, —.— 
Winterraps 40.50 — 41.50 Sofaſchrot —.— 
Sommerraps.. . . 37.50-38.50 Speiſekartoffeln. 3.00 — 3.50 


Leinſamen . 48.00-51.00 | Fabriktart. p. Kg /. 17—17½ gt 


Geſamtumſatz 2685 to, davon 813 to Roggen, 260 to Weizen, 
230 to Gerſte, 322 to Hafer, 599 to Mühlenprodutte. 90 to Sämereien, 
371/0 Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Viktoria⸗Erbſen 4 25.00—29.00 


Poſener Zutternotierung vom 25. Oktober. Geſtgeſett durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großh andelspreiſe 

Exportbutter: Standardbutter 3.25 21 pro kg ab Lager Boien, 
9.20 W pro ke ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter — — u pro kg 
( zb; Inlandbutter: l. Qualität —— zi pro kg, 
II. Qualität 3,00 zl pro kg, Kleinverkaufspreiſe: 3,60 zt pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 25. Oktober. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 338 Rinder (darunter 24 Ochſen, 66 Bullen, 180 Kühe, 


68 Färſen, — Jungvieh) 546 Kälber, 381 Schafe, 1998 Schweine; 
zuſammen 3263 Tiere. 


e e ee 
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a 2 un! en: — er 
Rinder: n: Hollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeip. 72—76, vollfleiſchige, ausgem. 
Och en bis zu 3 J. 5464, junge, fleiihiae, micht ausgemältete und 
ältere ausgemäſtete 4852, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40— 44. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 64 - 68, vollfleiſch, jüngere 54—62, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48—52, mäßig genährte 38 —44. 2 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem chlacht⸗ 
gewicht 72-80, Mattühe 86.60. gut genährte 44-52, mäßig 
genährte 30-40. anf 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 72-76, Maſtfärſen 54—64. 
gut genahrte 48—52, m ig genährte 40-44. 

Jungvieh: gut genährtes 40-44, mäßig genährtes 3840. 

Kälber: beite ausgemäſt. Kälber 92—100, Maſtkälber 80-90, 
gut genährte 68—78, mäßig en, 50—64. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68—70, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—62, gut genähte 
4050, alte Mutterſchafe —,—- 


Schweine: gemäſtete, 120-150 kg Lebendgewicht ; ... 104—106 
vollfleiſchige von 100-120 kg Lebendgewicht. 96-100 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht. 9094 
fleiihige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 8083 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 80-92 


Basgnſchwene n T5 
Lubliner Schweine (lubelskie) unter 150 kg . 104 —110 
Der nächſte Viehmarkt wird am 2. November 1938 abgehalten 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 85. Oktober. 
Preiſe für ie Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtgewichtes, jüngere —,—, 
ältere —.—, ſonftige vollfleſſchige, jüngere —.—, fleiihige —,—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, pöchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiſchige 28—35 
Kühe: Sünaere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 36-39, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30.35. fleiſchige 229, 
gering genährte 12—19. Dale (Kalbinnen): Voll fleiſchige 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 4042. vollfleiſchige 36—39. 
Helihige 283. eien en d genährtes Jungvieh 25—30. 
Kälber; Doppellender beſter Raft —.— beite Maſtkälber 
„mittlere Maſt⸗ und Gaualälber 46--E6, geringere Kälber 


) ige Schweine von ca. 200-220 Bid. Lebend⸗ 
gewicht 54, fleiſchige Schweine von ca. 160.200 Pfd. Lebendgew. 
48—49, fleiſchige Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebendgewicht = 
fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. —.—, Sauen 50-5). 

Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 1 Ochſe, 20 Bullen, 77 Färſen. 86 Kühe; zuſammen 
196 Rinder, 38 Kälber, 118 Schafe, 1327 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 21 Ochſen, 
12 Bullen, 5 Kühe. 4 Färſen. 11 Kälber, — Schafe, — Schweine 
547 Bacon- und Exportſchweine. f 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 ©. über 
1 5 „ bei Rindern, Kälbern und Schweinen 4—6 G. 
unter Otiz. 

Die Anlieferung von Schlachtvieh aus ſeuchenfreien und Schutz ⸗ 
gebieten hat jeweils Montag bis 10 uhr vormittags, die An- 
lieferung aus Sperr- und Beobachtungsgebieten eweils Montag 
von 10—22 Uhr zu erfolgen. Der Marktbeauftragte. 


Warſchauer Viehmarkt vom 25. Oltober. Die Notierungen 
für. Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: unge, fleſſchige Ochſen 85-105, unge Dial“ 
achſen 75—87, ältere jeite Ochſen 68—74, ältere geſütt. Ochſen 48—55 
eiſchige Kühe 82—90, abgemoliene Kühe eden Alters 46-55; unge 
zeiſchige Bullen —,—; fleischige Kälber 108—125. unge. genährte 
Kälber 95—107: tongrekpolniihe Kälber junge Schaf. 
böde u. Mutterſchaſe 60-65; Speckſchweine von über 180 kr 109-110, 
über 150 kg 104—108, unter 150 kg 95—103, fleiſchiae Schweine über 
% u 87-94, von 80-110 kr 79.86, unter 80 kg —.—, magere 
Schweine — — Magervieh 38—47. 
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